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Berlin, vom 23. November. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem hieſigen Banquier Friedrich Martin 
Magnus den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen, und den bisherigen Ober⸗Appellations-Gerichts⸗ 
Rath v. Haſelberg zu Greifswald zam Praͤſidenten 
des dortigen Ober⸗Appellations⸗Gerichts zu ernennen ges 
ruht. e 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au guſt iſt am 12ten 
d. M. Abends auf feiner Reiſe nach Italien über New 
chatel in Bern angekommen. 1 

Bei der am 19ten und 20ſten d. M. fortgeſetzten 
Jiehung der sten Klaſſe 66ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. auf No. 11337 nach 
Jauer bei Gürtler; 5 Gewinne zu 2000 Ithlr. fielen 
auf No. 56627 60682 68169 78655 und 79012 in 
Berlin bei Gronau und bei urius, nach Magdeburg 

bei Buͤchting, Neiſſe bei Jaͤkek und nach Tilſit bei 
Löwenberg; 33 Gewinne zu 1000 Athlr. auf No. 967 

4541 10049 11638 13551 18411 24243 30219 
31896 35445 35634 40966 44217 46135 46298 
46654 48681 50377 51151 55584 56157 65292 
68769 71498 72704 74995 78768 79370 80991 
91724 91930 93605 und 93688 in Berlin bei Alevin, 
bei Baller, Zmal bei Burg, bei Jonas, bei Maßzdorff 
und 5mal bei Seeger, nach Barmen bei Hoghſchuher, 
Beeskow bei Grell, Breslau bei Schreiber, Coln bei 


Neimboldt, Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorf bei Spatz, 


zalberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
erg in Pr. bei Burchard, Krotoszyn bei Albu, Liegnitz 
bel Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kier 
ſelbach, Minden bei Wolfers, Naumburg a. d. S. Amal 

i Kayfer, Neiſſe bei Schuͤck, Nordhauſen bei Schlichte⸗ 
weg, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach und 


nach Weißenfels bei Hommel; 43 Gewinne zu 500 Nthlr. 


auf No. 2476 3105 4100 5693 12428 13475 15813 
18008 19131 19452 22200 26659 29623. 31505 
31690 32723 35938 40479 41794 43914 44384 


45055 46398 51926 52018 56718 58373 64240 
72615 73990 74078 74202 74737 76064 77179 
79243 81278 83865 84758 88054 89273. 90383 
und 91303 in Berlin bei Alevin, mal bei Gronau, 
Amal bei Joachim, bei Mendtheim, bei Meſtag und 
Amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei 
Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Coͤln bei Huißgen, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Kleinburg, Grin 
berg bei Sincke, Halle bei Lehmann, Hamm bei Huffel⸗ 
nann, Juͤlich bei Mayer, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard, bei Heygſter und bei Samter, Königsberg in der 
Neumark bei Jacobi, Krotoszyn bei Albu, Langenſalze 


bei Beltz, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, 


Memel bei Kauffmann, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, 
Maͤnſter bei Lohn, Neiſſe 2mal bei Jaͤkel, Potsdam 
bei Bacher, Reichenbach bei Pariſien, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Stettin bei Rolin und 2mal bei Wilsnach, 
Alt-Strehlitz bei Loͤbenberg, Thorn bei Kaufmann 
und nach Weißenfels bei Hommel; 69 Gewinne du 
200 Rthlr. auf No. 278 2041 2071 10418 11400 
15149 15183 15366. 16151 21368 23214 27067 
27967 28049 29109 30327 30774 31643 32152 
32362 33501 33928 34075 35753 36494 39599 
39895 39979 41749 42969 44063 44996 47689 
47772 51820 52867 52949 53673 56672 60622 
61818 62546 63423 63720 66321 68052 68389 
68842 69166 70448 71603 72380 72747 73889 
74130 74264 76707 77089 80571 80947 81418 
81519 82089 84702 85627 86903 87529 88543 
und 90071. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Koln, vom 16. November. — Das 37fte Linien⸗ 
Infanterie-Regiment it heute von hier abmarſchirt, um 


ſich zu dem zwiſchen der Maas und dem hein aufzn⸗ 


ſtellenden Obſervations Corps zu begeben. Das Te 
Uhlanen⸗Regiment, das ſeither in Bonn lag, hat bereits 
in derſelben Richtung unſere Stadt paſſirt. 

Mäͤnſter, vom 16. November. — Die Weſtphält⸗ 
ſchen Stände haben die großartige Idee, die Weſer mit 


1 


dem Rheine vermittelſt einer Eiſenbahn zu verbinden, 
richtig gewuͤrdigt und ſolche bei Sr. Majeſtaͤt bevor, 
wortet. Der Allerhoͤchſte Landtags- Abſchied für Weſt⸗ 
phalen vom 22. Juli 1832 ſichert die Unterſtuͤtzung von 
Seiten des Staats, in ſofern die beabſichtigte Aktien⸗ 
Geſellſchaft die Ausfuͤhrung des Werks auf Privatkoſten 
unternimmt. — Das Publikum hat ſich ſo lebhaft für 
dieſe neue, außerordentliche Vortheile gewährende, Coms 
munikation ausgeſprochen, daß ſich bereits in der Rich⸗ 
tung von Minden nach Köln mehrere Ausſchuͤſſe bilde, 
ten und ſehr bedeutende Summen unterzeichnet worden 
ſind. Die vorgeſchlagene Richtung der Bahn geht auf 
Lippſtadt, ein Punkt, welcher dem Muͤnſterlande zu ent 


fernt liegt, als daß demſelben aus dieſer Verbindung 


ein reeller Vortheil entſtehen koͤnnte. — In dieſer Ber 
ziehung glaubt man, ohne den Vorwurf einer Partei: 
lichkeit, den Vorſchlag machen zu duͤrfen, die Linie mit 
Umgehung der Stromberger Berge über Ahlen zu vers 
legen. Muͤnſter erwuͤchſe daraus der große Vortheil, 
ſich uͤber Drenſteinfurt in dem ſehr guͤnſtigen Terrain 
der Eiſenbahn anzuſchließen und die Altern Pläne, ver 
mittelſt des Max⸗Clemens-Canals ſich durch die Vechte 
und Ems mit der See in Verbindung zu ſetzen, erfolg⸗ 
reich ins Leben treten zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wuͤrde 
erſt die Schiffbarmachung der Lippe ihren vollen Einfluß 
auf den Flor unſerer Gegend äußern. 5 

Elberfeld, vom 17. November. — JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich ſind auf der 
Reiſe von Ballenſtädt nach Duͤſſeldorf heute Nachmit⸗ 
tag nebſt Gefolge hier durchgekommen. 


Deut ſchland. 


München, vom 19. November. — Die Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Königs von Griechenland erfolgt vor Ans 
fang des kommenden Monats nicht; vielleicht noch ſpaͤ⸗ 
ter, da die Truppen, ohne welche weder König noch 
Regentſchaft im neuen Lande auftreten koͤnnen, erſt am 
25. December in Trieſt ſich verſammelt haben werden, 
und die Ueberfahrt vor Neujahr in keinem Falle ſtatt 
baben kann. Ein Bildniß des jungen Königs, im Ber 


lage von Cotta, mit Griechiſcher Unterſchrift und den, 
nicht einladenden, Ruinen Athens, iſt von uͤberraſchen⸗ 


der Aehnlichkeit. Auch bieten ſich Griechiſche Wegwei— 
ſer und Fiebeln in allen Buchhandlungen an. 

Der Generals Major von Heideck reift zwiſchen dem 
20ſten und 30ſten d. nach Trieſt. Die Nachricht von 
dem Tode des Grafen von Montgelas hat ſich nicht 
beſtätigt. 0 


Wiesbaden, vom 17. Nov. — Unſer Militair ſteht 
ſchlagfertig und zum Ausrucken bereit; die Anzahl der zum 
Ausrucken (man ſagt nach Luxemburg) ſich marſchfertig 

baltenden Herzoglichen Truppen ſoll aus 2500 Mann 
beſtehen; 500 Mann ſollen als Reſerve ausgehoben 


99 4 0 
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hervorgebracht; 


und dazu eine Compagnie Artillerie neu organiſirt wer⸗ 
den. Urlaub wird nur auf wenige Tage bewilligt. 


Mainz, vom 15. November. — Von einer neuen 
Verproviantirung der hieſigen Bundesfeſtung, wie in 
mehreren Blaͤttern gemeldet wird, weiß man hier nicht 
das geringſte; eben ſo wenig, als man ſonſtige Vorkeh⸗ 
rungen wahrnimmt, die auf eine- Störung des Friedens 
ſchließen laſſen koͤnnten. Letzteres duͤrfte mehr zu der 
Hoffnung berechtigen, daß durch die Demonſtrationen in 
Belgien und Holland, mittelſt der Engliſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen Land⸗ und Seekräfte, die allgemeine Ruhe nicht 
geſtoͤrt werde, als erſteres, indem bekanntlich die hieſige 
Bundesfeſtung ſeit der Proviantirung, die vor zwei Jahr 
ren veranſtaltet wurde, mit allem, was Kriegsbedarf er / 
fordert, hinreichend verſehen iſt. = 


a 
Man berichtet vom Rhein vom 17. November: 
„Es iſt feit einigen Tagen viel von Aufſtellung der gan⸗ 
zen Bundesarmee die Rede. Wenn indeſſen eine Zu 
ſammenziehung derſelben vor der Hand nicht ſtattfinden 
wird, ſo ſcheint es doch außer Zweifel, daß die verſchie— 
denen Bundesregierungen ihre Contingente in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten haben, um den an ſie von Bundeswegen 
ergehenden Requiſitionen ſogleich Folge leiſten zu konnen, 
Nach der jetzigen Heerverfaſſung des Bundes kann in 
kurzer Zeit eine anſehnliche Armee ins Feld ruͤcken, 


Hamburg, vom 20. November. — Der hier heute 
bekannt gewordene Einmarſch der Franzoſen in Belgien 
hat an der Boͤrſe zwei ganz verſchiedene Wirkungen 
waͤhrend naͤmlich das Steigen der 
Staatspapiere, die auf Frankfurter Nachrichten ſeit 
Sonnabend bedeutend gewichen waren, auf eine Hoff; 
nung zu einer baldigen friedlichen Beilegung der Hols 
laͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit hindeutet, ſcheint doch 
anderer Seits das bedeutende Steigen der Kaffee⸗Preiſe 


ſeit 10 Tagen um %, Schilling und ſeit Sonnabend 


um ½ Schilling die Vefuͤrchtung eines nahen Krieges 
zum Grunde zu haben. Das Engliſche Dampfboot mit 
der Poſt vom Freitage iſt noch nicht angekommen. 

5 — an 


Bremen, 


8 vom 18. November. — Na einem 
Privat- Briefe et 


. aus Antwerpen vom 14ten d. war dort 
erg a = an 138ten d. in der Eröffnungsrede 

mitgetheilten definitiven Anzei Eins 
marſches der Franzoſen, ur der 8 
Ob General Chafie die Stadt bombardiren werde, 
wußte man freilich auch dort nicht, inzwiſchen bereitete 
man ſich auf dies Ereigniß um jo mehr vor, als doch 
nach dem bekannten Charakter Chaſſ es vermuthet wurde, 
er werde ſich aufs Außerfte vertherdigen und diejenigen 
gewiß nicht ſchonen, für die und von denen gerufen die 
Franzoſen ihm über den Hals kaͤmen. Alle Straßen 


waͤren mit Wagen angefüllt, worauf Meubeln und 


fonftige Vermoͤgens⸗Gegenſtande wegtransportirt wurden; 


hoͤchſten Beſtuͤrzung. 4 


ſämmtliche Packhaͤufer waren ſchon geleert und die ganze 
Umgegend mit Antwerpener Fluͤchtlingen angefuͤllt. 
Sachverſtaͤndige glaubten, ein gutgeleitetes ſechstaͤgiges 
Bombardement werde die Citadelle wohl zur Uebergabe 
zwingen; Sturm ſey aber hoͤchſt mißlich. 


F r* ch. 
Paris, vom 15. November. — Im heutigen 
Blatte des Monitenrs lieſt man: „Der am 22ſten 
v. M. zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſenen 
Convention gemäß, iſt die Nord⸗Armee unter dem Ober⸗ 
Befehle des Marſchalls Gerard heute, 15. November, 
uͤber die Graͤnze gegangen, um auf die Citadelle von 
Antwerpen zu marſchiren und die Uebergabe derſelben 
an Se. Majeſtät den König der Belgier zu bewirken.“ 

Es heißt, daß der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Gefchäfts: 
träger im Begriff ſtehe, Paris zu verlaſſen. 

Nach dem Abgange der (bereits aufgeführten) drei 
kleinen Geſchwader nach der Hollaͤndiſchen Kuͤſte, beſin⸗ 
den ſich noch folgende Engliſche Schiffe in Deal: 
der „Donegal“ von 78 Kanonen mit der Admirals“ 
Flagge, der „Talavera“ von 74 Kanonen, die Fregatte 
„Stag“, 3 Korvetten und 2 Dampfboore; und folgende 
Franzoͤſiſche Schiffe: der „Sufſren“ von 90 Kano⸗ 
nen mit der Admirals-Flagge, die „Melpomene“ von 
60 Kanonen, die „Calypſo“ von 54 Kanonen und 2 
Korvetten von 32 und 24 Kanonen, wozu noch die 
unlängft von Cherbourg abgeſegelte Fregatte „Sirène“ 
kommt. 8 

„Die Erkundigungen, die wir eingezogen haben“, ſagt 
heute der Messager des Chambres, ‚‚beftätigen, was 
wir früher über die Bildung dreier Reſerve- oder Obſer⸗ 
vations-Corps an der Maas, an der Moſel und am 
Rheine geſagt hatten. Das letztere wird den Namen 
der Oſt-Armee führen, und der General-Lieutenant 
Hulot wird als Commandeur der erſten Diviſion deſſelben 
bezeichnet. Die Grenadier- und Voltlgeur⸗Compagnieen, 
die zu dem Obſervations⸗Corps an der Maas gehören, 
haben bereits Ordre erhalten, ihre Standquartiere zu 
verlaſſen. Als Diviſions⸗Commandeur bei dieſem Corps 
nennt man noch immer den General; Lieutenant Baron 
Meter.’ | 

Der vorgeſtern hier angekommene Marſchall Elanzel 
ſoll bei feiner Anweſenheit in Toulouſe von dem Kriegs 
miniſter ein Schreiben mit der dringenden Aufforderung 
erhalten haben, eiligſt nach Paris zu kommen. 

Dem National zufolge waͤre das Miniſtertum auf 
Mittel bedacht, um Herrn Laffitte von der Kandidatur 


A n r i 


zur Präſidentenwuͤrde zu entfernen. Zu dieſen Mitteln 


wuͤrde, nach der Behauptung jenes Blattes, auch das 
gehören, den offenen Bankbruch des Laffitteſchen Hand⸗ 
lungshauſes zu beſchleunigen, was man dadurch erreichen 

„daß man die Bank von Frankreich, den einzigen 


großen Gläubiger des Herrn Laffitte (fie hat namlich 


11 Mill. Fr. von ihm b 

’ zu fordern), zu bewegen fuchte 
5 — zu dringen. Der National will en 
wiſſen, daß die Bank, welcher die 19 bis 20 Millionen, 
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— 


die Herr Lafjitte an Mobilien und Immobilien beſitzt, 
eine binteichende Sicherheit gewähren, bis jetzt nicht 
geſonnen ſey, durch einen uͤbereilten Verkauf jener Be⸗ 
ſitzungen den Ruin des Herrn Laffitte herbeizufuͤhren. 

Die Ernennung des Vice-Admirals Barons Rouſſin 
zum dieſſeitigen Votſchafter in Konſtantinopel beſtaͤtigt 
ſich; der Moniteur meldet ſie heute. i 

Das Journal du Commerce will wiſſen, daß der 
Graf Sebaſtiani vor ſeiner Abreiſe nach Italien die 
Pairs⸗Wuͤrde erhalten habe, und daß die betreffende 
Koͤnigl. Verordnung in dieſen Tagen erſcheinen werde. 

Der Spaniſche Geſandte am Koͤnrgl. Preußiſchen 
Hofe, General Cordova, iſt geſtern aus Berlin hier 
eingetroffen. 

In der Tribune lieſt man folgende Anrede an die 
Anhänger ihrer Partei: „Laßt uns ruhig bie unvorhew 
geſehenen Ereigniſſe abwarten, die unfehlbar eintreten 
werden. Es giebt Leute, die keine aͤrgeren Feinde ha⸗ 
ben, als ſich ſelbſt; laßt ſie gewaͤhren. Man will den 
Glauben verbreiten, daß ein Straßenaufruhr vorbereitet 
werde; wenigſtens werden es diesmal ſicherlich nicht die 
Republikaner ſeyn, die das Straßenpflaſter aufreißen: 
fie wiſſen zu gut, daß ſie dadurch nur den Doctrinairs 
foͤrderlich ſind.“ es 

Mehrere Blätter, namentlich die Tribune, hatten, 
durch die Verhaftung der Herzogin von Berry veran- 
laßt, den General Lieutenant v. Solignae, früheren com⸗ 
mandirenden General in der Vendée, aufgefordert, die 
Correſpondenz bekannt zu machen, die er, nach ihrer 
Behauptung, mit dem Koͤnige Ludwig Philipp und der 
Herzogin von Berry unterhalten haben ſollte. Der 
General erklärt in einem an die Nedaction der Tribune 
gerichteten Schreiben, daß er mit dem Könige nie in 
directem Briefwechſel geſtanden, ſondern die Befehle 
Sr. Majeſtaͤt immer nur auf dem verfaſſungsmaͤßigen 
Wege, namlich durch die Miniſter, erhalten, und daß 
er mit der Herzogin von Berry weder direct noch ins 
direct correſpondirt habe. 

Aus St. Nazaire wird vom 1 1ten d. gemeldet: 
„Nach zweitägigem Warten iſt die Korvette la Caprieieuſe 
heute früh um 8 Uhr nach la Blaye abgeſegelt, um die 
Herzogin von Berry mit ihren beiden Ungluͤcksgefaͤhrten, 
Herrn v. Mesnars und dem Fräulein von Kerſabiee, 
dorthin zu bringen. Die Abfahrt ward von heiterem 
Sonnenſchein und einer ruhigen See bei leichtem Weſt⸗ 
winde beguͤnſtigt; die Herzogin befand ſich am Hinter; 
theil auf dem Verdeck, ſaß mit einem Buche auf einem 
Stuhle und notirte ſich Einiges über die Küften an der 
Muͤndung der Loire. Während ihres Aufenthalts auf 
der hieſigen Rhede ward ſie ſehr unpaͤßlich durch das 
Schwanken des Schiffs, ein Uebelſtand, der, aller an 
gewandten Gegenmaßregeln ungeachtet, bei der Heftig ⸗ 
keit des Windes nicht verhindert werden konnte.“ 

Briefen aus Bordeaux zufolge, iſt das erſte Bar 
taillon des daſelbſt in Garniſon liegenden 48ſten Linien. 
Regiments am Alten d. M. au einem Dampfboot 
nach Blaye eingeſchifft worden, wo es den Dienſt für 


hieſigen Zuchtpolizei-Gerichte verhandelt. 


habe; hierauf habe er erwiedert: 


bringen muͤßten u. ſ. w. ] 0 
hofes 5 dieſem Auswechſel gegenſeitiger Be⸗ 


die Dauer der Gefangenſchaft der Herzogin von Berr) 


der dortigen Citadelle verſehen foll, 
en 1 er der von dem hieſigen Agenten des 
Herzogs Karl von Brannſchweig, Herrn e 
ſich Baron v. Andlau nennt, gegen einen e 2 1 
tas anhaͤngig gemachte e 
e, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Agent des 
J 2 von Braunſchweig früher in EN se 
gen mit Chaltas, einem ehemaligen Offizier, gefah 15 
ſich fpäter aber genoͤthigt geſehen habe, Bien e a a 
brechen. Chaltas ſey dadurch ſein Feind gewor en, Ba e 
ihm mehrere Herausforderungen und Eich furcht are 
Drohbriefe uͤberſandt, die er (Bitter) der Pose mit⸗ 
theilen zu muͤſſen geglaubt habe, um deren Schutz in 
Anſpruch zu nehmen. Eines Tages ſey er, nach einem 
Spaziergange auf dem Boulevard des Italiens, im 
Begriff geweſen, in den Wagen zu ſteigen, als Ohaltas 
an ihn ea a fey, 35 a" „ 
um Zweikampfe order 
haͤuft und abermals z 55 ba ig 
i it einem Manne, der, wie Sie, wegen Betruͤ⸗ 
nt = fuͤnfjaͤhrigem Gefaͤngniſſe verurtheilt worden 
iſt.“ Bei dieſen Worten habe Chaltas ihn mit ſeinem 


Stocke geſchlagen, er ſich mit einem Regenſchirm ver— 


i d feinen Gegner zuruͤckgedraͤngt. Der Anger 
ge 4 ſeiner Rechtfertigung, er habe von Herrn 
Bitter den Auftrag erhalten gehabt, ue e 5 
einer Expedition nach Braunſchweig anzuwerben, 5 ö 
aber ſpaͤter von der Sache zuruͤckgezogen, als er wa I 
genommen, daß die Ruͤſtungen des Herzogs mit der 
Landung der Herzogin von Berry an der Küfte ber 
Provence zuſammentraͤfen. Der Vertheidiger des wa 
Bitter las die Drohbriefe des Angeklagten vor und se 
einen Abriß der Lebensgeſchichte deſſelben, wonach Cha 4 
tas als Offizier in einem Frei-Corps im Jahre 181 
wegen eines Complotts gegen die Sicherheit des Staats 
zum Tode, ſpaͤter von dem Aſſiſenhofe des Departements 
der Seine und Marne aber wegen politiſcher Vergehen 
zur Verbannung und nachdem er ſeine Begnadigung er⸗ 
langt, wegen Betruͤgerei zu fuͤnfjaͤhrigem bar 
verurtheilt worden iſt. Der Vertheidiger des 555 tas 
erhob ſeinerſeits die Frage, wie Herr Bitter N; 185 
v. Andlau nennen koͤnne; er ſey ein ehrlicher ae 
und ſpaͤterhin Copiſt in der Braunſchweiger Kanzlei 


geweſen, ſo daß auch der Deutſche Bundestag gegen 


ö ö iner e Fami⸗ 
jene Uſurpation des Namens einer ehrenwerthen 
n außerdem beſchuldige man ge 
Bitter der Verletzung des Briefgeheimniſſes und ande, 
ver Handlungen, die ihn fruͤher oder ſpaͤter vor Gericht 
en, u. Der Praͤſident des Gerichts, 


igung . f Rral⸗ 
uldigungen ein Ende, worauf Chaltas wegen Reg 
us gegen Herrn Bitter zu einer Geldſtrafe von 
„ verurtheilt wurde. 3 7 
nn aus Pontivy (Departement des Morbihan) 
vom 10ten d, zufolge, iſt der bekannte Chouans Haͤupt⸗ 


14452 = 


ling Guillemot neuerdings an der Spitze eines zahl 


zah reichen bewaffneten Haufens in der dortigen Gegend 
erſchienen und hat Proclamationen im Namen des 
Herzogs von Angoulöme Ludwigs XIX. verbreitet. 
An der Kuͤſte des Morbihan erwartete man eine Anzahl 

von Gewehren aus Guernſey. . | 

Paris, vom 16. November. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag fand eine zweiſtuͤndige Miniſterial-⸗Konferenz bet Ä 
dem ConfeilsPräfidenten ſtatt. 

Der König wird ſich am 19ten um Puukt 
Mittags von den Tuilerieen nach dem Palaſte der 
Deputirten Kammer begeben. Die hier befindlichen 
Generale find aufgefordert worden, ſich dem Zuge anzu⸗ 
ſchließen. 

Die Quaſtoren der DeputirtenKammer, die von allen 
Seiten um Eintritts⸗Karten zu der Eroͤffnungs⸗Sitzung 


2 Uhr 


angegangen werden, machen in den Zeitungen bekannt, 


daß ſie dergleichen nicht mehr zu vergeben, hatten, 
indem die Tribunen des neuen Saales nur 490 Plaͤtze 
enthielten, über welche bereits in folgender Weiſe vers 
füge worden ſey: 48 fuͤr die Königin und die Königf. 
Familie nebſt Gefolge; 50 fuͤr das diplomatiſche Corps, 
270 fuͤr die Herrn Pairs und Deputirten; 16 fuͤr die 
Miniſter; 32 für den Seins und den Polizei-Praͤfek⸗ 
ten, die 12 Maires und den Stab der National⸗Garde 
und des Platz Kommandanten; 100 für die Zeitungs⸗ 
ſchreiber und das Publikum; in Summa 516, ſo daß 
ſchon 26 Billets mehr ausgegeben waͤren, als eigentlich 
Platz vorhanden fey. a 25 

Man verſichert, Herr von Werther, ſo wie Lord 
Granville, ſeyn zugegen geweſen, als Herr von Broglie 
den Artikel uͤber den Einmarſch der Franzoſen fuͤr den 
Moniteur redigirt habe. N 

Man ſpricht mehr als jemals von der Ernennung 
des Herzogs Decazes zur Geſandtſchaft in St. Peters⸗ 
burg. — Der Verkehr zwiſchen Lord Landsdown und 
mehreren Mitgliedern der Oppoſition dauert fort, wel⸗ 


ches dem Miniſterium unangenehm iſt. 


Das Steigen der Courſe wird dem verbreiteten Ge⸗ 


echt zugeſchrieben, daß der Preußiſche Geſandte, Herr 
von Werther, heute, früh eine Convention unterzeichnet 


habe, vermoͤge derer die Citadelle von Antwerpen durch 
die Engliſchen Truppen beſetzt, und ein neuer Verzug 
bewilligt werde, waͤhrend deſſen neue Unterhandlungen 
eröffnet werden ſollen. 1 

an verſichert, das Miniſterium habe ſeine Meinung 
in Betreff der Herzogin von Berry geändert, und werde 
ſich darauf beſchraͤnken, von der Kammer die Autoriſation 


zu begehren, die Herzogin als Geißel bis zur allgemei⸗ 


nen Entwaffnung in Gewahrſam zu halten. 6 7 
Der Breton vom 12ten meldet: „Die Korvette la 
Caprieieuſe, welche die Herzogin von Berry nach der 
Citadelle la Blaye bringt, iſt am 11ten um 7 Uhr Mor⸗ 
gens von der Rhede von Saint Nazaire ausgelaufen, in⸗ 
dem ſie von einem Dampfſchiffe ans Schlepptau genom⸗ 
men und 3 Stunden welt in die hohe See gefuhrt 
wurde; der Wind war günftig. und die Prinzeſſin wird 
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heute an dem Orte ihter Beſtimmung eintreffen“ — 
Im Jahre 1828 beſuchte die Herzogin auf ihrer Reiſe 
nach dem Vaterlande Heinrichs IV. die Citadelle la 
Blaye und ward dort aufs Feſtlichſte empfangen. Zu 
den hiſtoriſchen Notizen uͤber dieſen Ort iſt noch hinzu⸗ 
zufügen, daß Roland, der bei Roncevaux fiel, Graf 
v. Blaye war und daß, den alten Chroniken zufolge, 


Sein blutiger Leichnam 778 dorthin gebracht und in der 


reichen Miniſters, 


€ Abtei St. Romain beigeſetzt wurde. 


angehalten, nach Andern ſie aber 


tes ſollen ſich am 24. 
Verſammlung ſich zuerſt mit 


Aufregung der Freunde Karls V. zu dämpfen. 


5 FF 2 
Madrid, vom 5. November. — Der General⸗ 
Lieutenant Caſtanos iſt an die Stelle des Generals 
Zambrano (des ehemaligen Kriegsminiſters) zum Gene, 
tal» Capitän. von Madrid ernannt worden. as Com⸗ 
mando der Infanterie der Garde hat, an die Stelle 
des Grafen d' Espana, der General Canterac, und den 
Oberbefehl uͤber die Kavallerie der Garde der General 
Freire, an die Stelle des General Zambrano, erhalten. 
Der letztere ſoll, Einigen zufolge, um ſeine Entlaſſung 
bekommen haben. — 
Die Ernennung. eines Miniſteriums des Innern ſoll 
nun wirklich erfolgt ſeyn und Herr Eneima 9 Piedro 
hat die Centraliſation der Kaſſen gluͤcklich durchgeſetzt. — 
Man verſichert, daß der Koͤnig, auf das Anſuchen des 
herrn Cafranga, Herrn Maneseau einen Platz im Rath 
von Caftilien gegeben habe. Herr M. war früher Pr 
ſident des K. Gerichtshofes in Sevilla unter den Cortes. 
. Andr. Muriel, ehemaliger Canonicus und ein aus⸗ 
gezeichneter Gelehrter, ſoll zum Staatsrath ernannt 
worden ſeyn. Dieſe Wahl wuͤrde den Miniſtern Ehre 
machen. Am 19ten, als dem h. Eliſabethstage, ſoll die 
Verfuͤgung wegen der Zuſammenberufung der Cortes 
por estamientos in der Gaceta erſcheinen. Die Cor⸗ 
Maͤrz 1833 verfammeln, die 
dem Saliſchen Geſetze bei 
ſchaͤftigen, fo. wie mit der Anerkennung der Prinzeſſin 
Eliſabeth als Thronerbin und mit andern Gegenſtaͤnden, 
welche die Regierung den Stellvertretern der Nation 
zur Berathung vorzulegen gedenkt. Die Verſammlung 
der Cortes ſoll dann regelmäßig alle Jahre zuſammen⸗ 


berufen werden. Dies find indeß bis jetzt nur Geruͤchte. 


Die ganze Stellung unſerer Regierung, die der Koͤnigin 


und das künftige Schickſal ihrer erlauchten Tochter, dür, 


fen keinesweges ohne Gefahr ſeyn, wenn die Regentin 
nicht mit feſten Schrtten und ohne Ruͤckſicht die noͤthi⸗ 
gen Maßregeln ergreift, um die carliſtiſche Partei unſchaͤd⸗ 
lich zu machen. Allerdings beruhigen wohl der energiſche 
Charakter des Herrn Eneima y Piedra, dieſes einfluß⸗ 
und das, von Allen anerkannte Talent 
des Heren Cambronero, des ehemaligen Staatsrathes 
und vertrauten Rathes der Königin, allein der König, 
der von allem Kenntniß nimmt, wenn er gleich noch 
nicht wieder hergeſtellt iſt, 


diſiren, denn er glaubt dadurch die, 


nur zu revolntionaͤre 
Sehr 
n wuͤnſchen wäre es, daß, um dem Ausſtreuen des 


uͤbertragen haben. 


neigt ſich immer zum Tempo⸗ 


Saamens der Zwietracht vorzubeugen j 
König bald eine Proklamation an ee 2 
worin er ſeine K. Zuſtimmung zu den, von ſeiner er, 
lauchten Gemahlin ergriffenen Maßregeln giebt, und wo; 
durch er nicht umſonſt die großſinnigen Gefühle der 
Nation zur Befeſtigung ſeines Thrones, in Anſpruch 
nehmen wuͤrde. 


Der General Graf d'Espanna iſt nach Madrid beru— 


fen worden, und ſoll, wie man behauptet, hoͤherm 


Befehl zufolge, unter guter Bedeckung reiſen. Man 
ſagt, daß ſeine Ungnade daher entſtanden ſeyn ſoll, daß 
er einen Einwohner von Barcelona, der bei der Bekannt⸗ 
machung der Amneſtie gerufen hatte: es lebe der König! 
habe verhaften laſſen. Bei der Wegfuͤhrung dieſes 
Mannes nach der Citadelle, um, wie gewoͤhnlich, ev: 
ſchoſſen zu werden, hatten ſich die Einwohner verſam⸗ 
melt und die Truppen waren in Bewegung gerathen, 
Dies Alles war fogleich nach Hofe berichtet worden, 
und der Befehl zur Verhaftung des Grafen gleich 
darauf in Barcelona eingetroffen. 

N. S. So eben geht die Nachricht ein, daß der 
General O'Donnell in Valladolid verhaftet worden iſt 


und daß man alle ſeine Papiere in Beſchlag genom⸗ 
men hat. 


Piotr t u g a l. 

Liſſabon, vom 31. October. — Der Gaceta zu 
folge, iſt der Geburtstag Dom Mignels mit großem 
Pomp gefeiert worden. Wir haben indeß nur einige 
Polizeiſoldaten und K. Freiwillige zum Vorſchein kom⸗ 
men ſehen. Die übrigen Bewohner verhielten ſich ſehr 
ſtill, und eine große Anzahl von Haͤuſern war gar nicht 
erleuchtet. a 1 f 

Ein Migueliſtiſcher Offizier, der aus Coimbra hier 
eingetroffen iſt, hat die Nachricht von einem abermali⸗ 
gen, am 20ſten auf das Kloſter da Serra bei Porto 
gemachten Angriffe uͤberbracht; der aber ebenfalls zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden iſt. — Briefe aus Coimbra melden, 
daß dort täglich Couriere von der Armee ankommen, 
von deren Depeſchen indeß nichts bekannt wird. Dom 
Miguel ſollte am 31. October von Coimbra nach Braga 
abgehen, wohin das Hauptquartier verlegt werden foll, 
Er ſoll dem Vizeonde Pezo de Regoa das Commando 
abgenommen und es dem Vizeonde de Sta. Martha 

N. S. So eben meldet eine tele— 
graphiſche Depeſche den Abgang Dom Miguels nach Braga 

Die monaklichen Zuſchuͤſſe von 300,000 Piaſtern von 
Spanien aus haben jetzt aufgehört. — Noch immer 
werden Fürbitten fuͤr die Siege der Waffen Dom 
Miguels gehalten. Nosso Senhor dos passos, ein 


rieſenhaftes Kreuz, welches nur bei großen i 
zum Vorſchein kommt, iſt kürzlich 5 
Graka, wo es aufbewahrt wird, nach der Kathedrale 


gebracht worden, wo die Getr i 
8 Polen euen ihm ihre Berching 


Man ſpricht noch immer von der Zuruͤckberufung des 
Spaniſchen Geſandten, der über das was in Madrid 


vorgeht ſehr unzufrieden ſeyn ſoll, indem er es nun er⸗ 
wartet, zuruͤckberufen zu werden. Er hat gewiſſermaßen 
ſeine Functionen bereits eingeſtellt. An dem Tage wo 
die Madrider Gazeta mit dem Amneſtie⸗Dekret ankam, 
weigerte er ſich geradezu, mehrere Frauen von Spaniern, 
die ſeit 4 bis 5 Jahren hier gefangen ſitzen, und die 
ihn um Verwendung wegen der Freilaſſung ihrer Maͤn⸗ 
ner bitten wollten, anzunehmen. In dieſer Woche hat 
man ihn mit ſeiner Familie zu der Kirche N. S. da 
Rocca, eines von den Portugiefen ſehr verehrten Bildes, 
ſich hinbegeben ſehen. 
nun g In 

London, vom 13. November. — Die Morning- 
Chroniele ſagt: „Nach ſo eben erhaltenen Nachrichten 
haben wir Grund, zu glauben, daß Fuͤrſt Talleyrand 
wiederholentlich und dringend dem Lord Palmerſton die 
Zweckmaͤßigkeit, ja die Nothwendigkeit dargeſtellt hat, 
irgend eine entſcheidende Maßregel zu ergreifen, um 
Donna Maria auf den Portugieſiſchen Thron zu ſetzen. 
Dabei ſoll der Fuͤrſt die Mitwirkung Frankreichs zu 
jedem Schritte, den man zu thun für noͤthig halten 
möchte, angeboten haben.“ 

Mit der Koͤnigl. Brigg Royaliſt ſind Briefe und 
Nachrichten aus Porto bis zum Iten und aus Liffa 
bon bis zum 2ten d. M. hier eingegangen. Am letzt⸗ 
genannten Orte herrſchte die groͤßte Ruhe, wiewohl dort 
wie im ganzen Lande Handel und Verkehr danteder 
liegen. Bis zum gten Morgens, wo der Royaliſt von 
Porto abſegelte, hatte keine der beiden kriegfuͤhrenden 
Parteien etwas neues unternommen, doch ruͤſtete man 
ſich von der einen Seite wieder, die Stadt (wie es 
hieß, am 15ten d.) nochmals zu bombardiren und von 
der anderen, ſie zu vertheidigen. Dom Miguel, der 
ſeine Schweſtern nach dem Urſulinerinnen-Kloſter ges 
bracht hatte, befand ſich am ten d. in Braga und 
wurde taͤglich bei dem vor Porto liegenden Heere er; 
wartet. Dieſes hatte auf der Suͤdſeite des Duero 
mehrere Batterien errichtet, welche die Stadt beherrſch⸗ 
ten, und Dom Pedro wollte einen Ausfall machen, 
um fie zu zerſtoͤren. Dom Pedro's Heer wird jetzt auf 
4,000 Mann geſchaͤtzt. Dom Miguel zählt auf der 
Nordſeite des Duero 17,000, und auf der Suͤdſeite 
15,000 Mann. Nachdem Graf Villaflor auf das Ober⸗ 
Kommando Verzicht leiſtete, hat Dom Pedro ſelbſt 
daſſelbe uͤbernommen und den Sir J. M. Doyle zu 
ſeinem Adjutanten ohne beſonderes Kommando ernannt. 
Einem Gerücht zufolge, ſollte der Franzoͤſiſche General 
Excelmans in Porto angekommen ſeyn. Admiral Sar⸗ 
torius kreuzte mit ſeinen 
doch befanden ſich dieſelben in einem hinfaͤlligen Zu⸗ 
. ſo daß man allgemein glaubte, fie wurden zur 

usbeſſerung nach England oder Spanien geſchickt werden. 


Niederlande. . 
„Aus dem Haag, vom 16. November. — Die 
Geſandten von Frankreich und England haben dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten eine aber⸗ 
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Kriegsſchiffe in der Ferne. 


Fregatten vor dem Duero, 


Ankunft 


malige Aufforderung im Namen ihrer Hoͤfe überreicht, 
auf welche von unſerer Regierung ebenfalls eine weh 8 
gernde Antwort ertheilt worden iſt. a m 
Aus Vlieſſingen ſchreibt man unterm 14ten di: In 
Gegenwart des Oberbefehlshabers ſind hier Verſuche mit 
Raketen gemacht worden, die man aufſteigen ließ, um 
die Umgegend bei Nachtzeit zu erleuchten. — Seit den 
am letzten Sonnabend auf der See geſehenen ſieben 
großen Schiffen iſt hier nichts mehr bemerkt worden.“ 
In der Staats⸗Courant lieſt man Folgendes: 
„Am 12ten d. erblickte man auf der Höhe von Texel, 


ſehr nahe an der Kuͤſte, bei dem ſogenannten Hanks, 


zwei Kriegs; Fregatten, deren Flagge man jedoch nicht 
unterſcheiden konnte. Außerdem ſah man 9 andere 
Der Lootſe A. Ploog, Be 
feblshaber eines der Fifchers Fahrzeuge von Nordwyk, 
die ſaͤmmtlich am 12ten eingelaufen find, berichtet, daß 
er am Morgen dieſes Tages auf der Höhe von She 
veningen, ungefähr 5 Meilen von der Kuͤſte, 2 Kriegs- 
Fregatten begegnet ſey, wovon die eine, in deren Nähe 
er ſich befunden, und welche die Franzoͤſiſche Flagge ge⸗ 
tragen, als fie die Holländiſche Flagge bemerkt, ihn 
durch eine Schaluppe hätte an Bord holen laſſen. Nach⸗ 
dem man ihn über das Ziel feiner Reiſe und über ſeine 
Beſtimmung befragt, ſey er nach Verlauf einer halben 
Stunde wieder nach ſeinem Fahrzeuge gebracht wor⸗ 
den und ſodann ungehindert nach Nordwyk zurückgekehrt.“ 

Was über die Verluſte, welche die Beſchlagnahme 
der Schiffe herbeifuͤhrt, einigermaßen beruhigt, iſt der 
Umſtand, daß die meiſten derſelben in London verſichert 
ſind, weshalb man das Spruͤchwort darauf angewendet 
hoͤrt: Met zyne eigene drie guldens de glazen 
inslaan (mit feinen eigenen Dreiguldenſtuͤcken die Fen⸗ 
ſter einwerfen.) i 

„Wie von guter Hand verſichert wird“, meldet das 
Amſterdamer Handelsblatt, „iſt dem General 
Chaſſs der Befehl zugegangen, ſich bis auf's Aeußerſte 


zu vertheidigen, und dazu alle ihm zu Gebote ſtehende 


Mittel anzuwenden.“ Kae 
Vom General Chaffe ſoll ein amtlicher Bericht ein / 
gegangen ſeyn, in welchem er meldet, er habe den Trup⸗ 
pen ſeinen unabaͤnderlichen Beſchluß angezeigt, lieber 
umzukommen, als die Citadelle zu übergeben, einem Je, 
den aber freigeſtellt, fortzugehen; indeſſen nicht Einer 
aus der 6000 Mann ſtarken Beſatzung habe von bier 
ſer Erlaubniß Gebrauch gemacht; „lieber mit Ihnen 

ſterben,“ ſey die einmuͤthige Antwort geweſen. 

Die Offiziere der Garniſon der 
ben bedeutende Summen angeboten, um die Ehre zu 
erlangen, ſich nach der Citadelle von Antwerpen begeben 
zu duͤrfen. ; 


* 


Belgien. 
Bruͤſſel, vom 16. November. — Der 


Gerard hat Bruͤſſel nicht verlaſſen, wie die 


hieſigen 
Blaͤtter 


geſtern irrthuͤmlich meldeten; er wird bis zur 
der Franzöſiſchen Armee hier bleiben. 


hieſigen Reſidenz har... 
7 


hal 


Aus Mons meldet man vom 15ten d.: „Geſtern 
um 6 Uhr Abends iſt hier eine Compagnie 
der Franzsſiſchen Armee von 150 Mann als 

vantgarde eingerückt. Man erwartete von einem 
Augenblick zum andern das (te Laneiers Regiment. — 
Der Einmarſch der Franzoͤſiſchen Armee in Belgien 
beginnt heute ganz beſtimmt; der Durchmarſch der 
Truppen durch unſere Stadt iſt auf folgende Weiſe 


feſtgeſetzt: 

— 1575 7120 Mann Infanterie und 2160 Pferde 
16 ten 6154 s . 2 s 
Iten 1000 : : 1400 . 

„ 18ten 500 , 0 . 400 s 
» 19ten 500 5 . „ 10 7 
„ 20ften 520 “ „ 460 


3 
Am kuͤnftigen Montag oder Dienſtag wird, wie man 
glaubt, 85 größere Thel derſelben vor Antwerpen 
ſtehen. “ 2 ae 
Der Politique ſagt: „Alle Ungewißheit . 
Ende. Die Franzoͤſiſche Armee hat die Grenze uͤber⸗ 
ſchritten. Man ſagt, daß der Marſchall Gerard vor 
dem Beginn irgend einer feindlichen Operation gegen 
die Citadelle dem General Chaſſe im Namen Englands 
und Frankreichs eine Aufforderung zugehen laſſen wird. 
Das Hauptquartier der Belgiſchen Armee ruckt von 
Löwen nach Lier, wohin ſich der König in einigen Ta⸗ 
gen begeben wird. a 
Die ganze Bruͤſſeler Garniſon iſt geſtern ausgeruͤckt, 
um ſich der Grenze zu nähern; die anſaͤſſige Bürgers 
garde verſieht den Dienſt in der Stadt. 


einem Schreiben aus Brüffel vom 16. Novbr. 

. 1 Abend hier eingetroffene Nach 
richt von dem Einruͤcken einiger Hundert Mann Fran⸗ 
zoſen in Mons verſetzte die ganze Stadt in die Iedhafs 
teſte Bewegung. Obgleich ſeit einiger Zeit der Eins 
morfch der Franzoͤſiſchen Armee von allen Seiten als 
hoͤchſt wahrſcheinlich zugegeben wurde, obgleich der Kr 
nig vom Throne herab denſelben zum 15ten d. M. 
feierlich verkündigt hatte, fo herrſchte doch noch fort; 
während ein unbeſtimmtes Gefühl des Zweifels vor. 
m entſcheidenden Augenblicke, ſo hoffte man, wuͤrde 
von irgend einer Seite her ein Hinderniß eintreten 
oder eine Entſcheidung erfolgen, die den wichtigen 
Schritt über unſere Grenzen verzoͤgern oder ganz um 
nöthig machen duͤefte. — Indeſſen auch jetzt noch, ob, 
gleich man die Foanzoſen auf Belgiſchem Grund und 
Doden weiß, hält man den Rubikon noch nicht für 


uͤberſchritten; die Lunten brennen noch nicht, der jo ger 


fuͤrchtete erſte Kanonenſchuß iſt noch nicht ertoͤnt. 
Vor Antwerpen will der Marſchall Gerard, wie man 
ſagt, noch einen Verſuch machen, den Knoten durch Urs 
terhandlungen zu loͤſen, auf die einzugehen der General 
Chaſſe aber ſchwerlich mit Inſtructionen verſehen ſeyn 
mochte. — Unſere Kammern haben ſich nun geftern 
definuw konſtituirt. Die Oppoſition hat bereits unter 
Leuung des Heren Dumortier einen Verſuch gewacht, 
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das Minifterium zu ſtuͤrzen, indem fie darauf antrug, 
daß ſchon vorgeſtern eine Adreſſe an den Koͤnig votirt 
werden moͤge, um ihn zu erſuchen, den Einmarſch der 
Franzoſen zu verhindern. Die Oppoſition ſuchte bei 
dieſer Gelegenheit beſonders durch patriotiſche Geſinnun⸗ 
gen zu imponiren, indem ſie es fuͤr entehrend erklaͤrte, 
daß die Franzoſen allein fuͤr die Belgiſche Sache ihr 
Blut verſpritzen ſollten, während die Belgiſche Armee 
ruhig zuſchauen muͤßte. Wo man es mit einer wirk 
lichen Nation und mit einer wirklichen Nationel-Geſin— 
nung zu thun hat, dürfte ein ſolcher Feldzugs Plan 
allerdings eine allgemeine Indignation erregen; die 
Bruͤſſeler Repraͤſentanten haben indeſſen den Vorſchlag 


des Herrn Dumortier zuruͤckgewieſen und ſich gemaͤchlich 


geſtern den ganzen Tag mit Veriſizirung der Vollmach⸗ 
ten und mit Ernennung der Mitglieder ihres Bureau’s 
befchäftigt. Jetzt würde eine ſolche Adreſſe montarde 
apres diner ſeyn. Auch bei Ernennung der Präjidens 


ten iſt die Oppoſition im Nachtheil geblieben; ihr Kans 


didat, Herr Gendebien, erhielt nur 27 Stimmen, waͤh⸗ 
rend Herr Raikem gerade die erforderliche Majvrität 
von 38 Stimmen hatte. — Am Schluß der geſtrigen 
Sitzung, den Sie wohl aus den Journalen noch nicht 
kennen werden, wurde noch ein Theil der Mitglieder 
der AdreßKommiſſion ernannt; die Wahl ſiel nach 
zweimaligem Abſtimmen auf die Herren Fallon, Dubus 
und Devaux. Der Juſtizminiſter zeigte darauf der 
Kammer an, daß ſein Kollege, der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, heute einen Bericht uͤber 
den Zuſtand der auswärtigen Verhaͤltniſſe des Landes 
abſtatten werde. Man erwartet viel Worte und wenig 
Aufſchluͤſſe, da die Zeiten, wo man unſer Miniſterium 
zur Europäifchen Poſaune gebrauchte, vorüber zu ſeyn 
ſcheinen. Fruͤher ließ man auf unſerer Tribune reden, 
um Andere in Verlegenheit zu ſetzen, jetzt ſchweigt man, 
um ſich Verlegenheiten zu erſparen. — Von Antwerpen 
ſpricht man hier nur mit traurigem Achſelzucken, oder 
ſucht ſich durch ſeltſame Saͤtze, die man einer neuen 
Taktik entnommen haben will, uͤber das Schickſal der 
Stadt zu taͤuſchen. Daß ſich Chaſſé nur mit der lin⸗ 
ken Hand ſoll wehren duͤrfen, iſt ein Satz, der ſelbſt 
bei denjenigen ein Lächeln erregt, deren Wohl oder Wehe 
ſich an den Entſchluß des Hollaͤndiſchen Generals knuͤpft. 
Welche Inſtruetionen der General Chaſſé in Bezug auf 
die Stadt erhalten hat, koͤnnen wir naturlich nicht 
wiſſen, daß aber der Feind ihn in ſeinen Vertheidi— 
gungsmitteln auf keine Weiſe beſchränken kann, bedarf 
wohl keiner ernſtlichen Eroͤrterung. — Ueder die Des 
wegung der Armeen erfahre ich noch Folgendes: Die 
Avantgarde der Franzoͤſiſchen Armee, von dem Herzoge 
von Orleans kommandirt, wird am 17ten, 18ten und 
19ten durch Brüſſel marſchiren. Das erſte aus 4 bis 
5000 Mann beſtehende Corps wird am 16ten in Alg 


und am 17ten in Bruͤſſel übernachten; das zweite von | 


6000 Mann übernachtet daſelbſt am 18ten, und das 
dritte von 4000 Mann am 19ten. — Die erſte Divi 
fon der Belgiſchen Armee, welche der General Hurel 
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kommandirt, wird Übermorgen in Lier ſtehen. Die Re⸗ 
gimenter der dritten Diviſton, welche der General 
Soethals kommandirt, haben ſich gegen Heerenthals in 
Bewegung geſetzt; ſie folgen dem großen Hauptquartier. 
Das gte Regiment dieſer Diviſton, welches hier in 
Garniſon ſtand, iſt geſtern nach Löwen marſchirt. An 
Leben und Bewegung fehlt es uns natürlich in dieſem 
Augenblicke nicht, und die Beſorgniſſe ſind eben auch 


nicht übertrieben, da man ſich auf die Verſicherung uns 


ſerer amtlichen Beſchuͤtzer verläßt, daß dies ein Krieg 
ſey, durch den der Frieden nicht geſtoͤrt werden wuͤrde. 
Unferer wunderliche Zeit iſt die Löͤſung ſolcher Parar 
doxen vorbehalten.“ ; 

Bruͤſſel, vom 17. November. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer wurde die Kom⸗ 
miſſton zur Entwerfung der Adreſſe an den Konig ver— 
vollſtaͤndigt, und die Herten Dumortier, Jaminè und 
de Theux zu Mitgliedern derſelben erwaͤhlt. Hierauf 
beſtieg der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
die Rednerbuͤhne und begann folgendermaßen: „Meine 
Herren, am 21ſten d. M. find es zwet Jahre, 
wir den diplomatiſchen Weg betraten. Der geſunde 
Sinn der Nation nahm die an dieſem Orte gemachte 
Anzeige von der Einſtellung der Feindſeligkeiten, welche 
die fünf großen Europäifchen Maͤchte von dem revolu— 
tionairen Belgien forderten, mit ungemeſſenem Beifall 
auf. Damals erblickten wir durch den Schleier, 
unſere Zukunft noch verhüͤllte, die Moͤglichkeit, Belgien 
einen Platz in der Reihe der Nationen zu verſchaffen. 
Dennoch, meine Herren, erhoben ſich bald zahlreiche 
Stimmen, welche die proviſoriſche Regierung tadelten, 
den einzigen Weg eingeſchlagen zu haben, auf dem die 
Unabhaͤugigkeit Belgiens und paſſende Inſtitutionen für 
das Land erzielt werden konnten. Gluͤcklicherweiſe wußte 
die Mehrheit der National: Repräfentation zu. unters 
ſcheiden, was fuͤr die wahrhaften Intereſſen des neuen 
Staates unumgaͤnglich nöthig war. — Die Annahme 
der Friedens, Präliminarien durch den National, Kongreß 
gab der Wahrheit, daß Unterhandlungen Bel⸗ 
gien den Platz anweiſen müßte, den es 
in der Europäifchen Geſellſchaft einnehmen 
ſollte, gewiſſermaßen Gefer es-Kraft. Dieſes Geſetz, 
meine Herren, beſtaͤtigten Sie einige Monate ſpaͤter, 
indem Sie die Regierung ermächtigten, die 24 Artikel 
vom 14. October 1831 zu unterzeichnen. Bei einer 
neuerlichen Gelegenheit noch beherrſchte dieſes Geſetz 
Ihre Gedanken, und trat in allen Worten Ihrer Adreſſe 
hervor. — Seit zwei Jahren alſo ſind die Belgiſchen 
Angelegenheiten ohne Unterbrechung dem diplomatiſchen 

influſſe unterworfen geweſen, und allgemein hat man 


es in dieſer ganzen Zeit empfunden, daß dieſe Vermitte⸗ 


lung die unerläßliche Bedingung unferer Aufnahme in 
die Europätſche Familie war. Alles, was ich Ihnen in 
dieſem Bericht zu ſagen habe, gründet ſich daher auch 
auf die Unmöglichkeit, in der wir uns befinden, die 


von dem Syſteme abzuweichen, 
ſelbe, 


daß 


der Augenblicke nicht angenommen. 


land 
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Verpflichtungen aufzulsſen, die wir gegen die fünf 
Maͤchte der Londoner Konferenz uͤbernommen haben. 
Die ruhige und wuͤrdevolle Haltung, welche Belgien zu 
beobachten gewußt, das Vertrauen, welches die Regie⸗ 
tung in die Traktate ſetzte, welche die Unabhängigkeit 
des Landes ſicherten, 
geſiegt, die ſich der Konftituirung eines neuen Staates 
immer entgegenſtellen. In dieſe beſſere Lage verſetzt, 
will ich verſuchen, der Kammer die Nothwendigkeit dar⸗ 
zuthun, in welcher ſich die Regierung befand, momentan 
welches Ihnen am 
J. auseiandergeſetzt wurde. Wenn dies 
ſelbe, nach dem gluͤcklichen Erfolge, noch einer Recht⸗ 
fertigung bedarf, ſo hoffe ich, daß ſolche in den nach⸗ 
folgenden Details gefunden werden wird. Ich wage 
es, meine Herren, um Ihre ganze Aufmerkſamkeit zu 
bitten; ich hege den lebhafteſten Wunſch, in Ihren 
Augen die Anſicht zu rechtfertigen, welche eine ſo große 
Macht uͤber mich ausuͤbte, daß ich eine große und per⸗ 
ſoͤnliche Verantwortlichkeit auf mich zu laden, keinen 
Anſtand nahm. Ich habe mir die Art und die Mannig⸗ 
faltigkeit der Mechjelfälle, denen ich mich ausſetzte, nicht 
verheimlicht. Wenn Ehrgeiz und die Begierde nach 
der Gewalt Triebfedern meines Betragens geweſen 
wären, ſo wuͤrde ich abgeſchreckt worden ſeyn, ich haͤtte 
ſicherlich die Laſt eines Miniſteriums in einem ſolchen 

U ö Aber, meine Herren, 
mich belebte ein ftärkeres, ein innigeres Gefuͤhl, das der 
Nothwendigkeit, die Unabhängigkeit des Vaterlandes feſt 
zu begruͤnden, und zur Erreichung dieſes Zweckes ſelbſt 
gegen edelmuͤthige Geſinnungen anzukaͤmpfen, deren uns“ 
zeitige Anwendung die allertraurigſten Folgen hätte her⸗ 
beifuͤhren koͤnnen.“ 8 

Herr Goblet nahm nun den Faden der Unterhand⸗ 
lungen vom Eingang der Ruſſiſchen Ratiſication in Lon⸗ 
don auf, ſetzte die Schwierigkeiten auseinander, welche 
von Seiten Hollands dem Abſchluß des Friedens⸗Trak⸗ 
tates in den Weg gelegt worden waͤren, und theilte 
mehrere von dem Belgiſchen Bevollmaͤchtigten der Lon⸗ 
doner Konferenz uͤberreichte Noten mit, worin fortwaͤh⸗ 
rend auf vorläufige: Näumung des Gebietes gedrun⸗ 
gen wird. 0 
Die hieſigen Blätter enthalten heute die Erklaͤ⸗ 
rung Preußens hinſichtlich der von Frankreich und Enge 


12. Juli d. 


Das Memorial bemerkt, daß, obgleich durch dieſe Em 
klaͤrung das allgemein verbreitete Geruͤcht, Preußen 
werde Venloo beſetzen, keine Beſtaͤtigung erhalte, und 
obgleich die Preußiſche Regierung erkläre, daß fie. den 
Zwangsmaßregeln nicht allein ihre 
auch ihre Zuſtimmung verſage, doch die Zuſammenziehung 
eines Obſervations Corps, welches zur Aufrechthaltung 


des allgemeinen Friedens beſtimmt ſey, nichts Beunru⸗ 
higendes darbiete. N N 


Beilage 


\ 


5 
4 


haben endlich über die Hinderniffe 


angeordneten Zwangs- Maßregeln gegen Holland. 


Mitwirkung, ſondern 


* — 


Beilage zu No. 2 


Bren . 

Der Kriegs, Minifter hat nachſtehenden Tagesbefehl 
an die Armee erlaſſen: „Die hartnäckige Weigerung 
Hollands, ſeine Truppen in die Graͤnzen zurückzuziehen, 
welche ihm durch die Traktaten angewieſen worden ſind, 
war ein dauernder Akt der Feindſeligkeit gegen die fünf 
großen Mächte Europas. Zwei derſelben haben ſich der 
Sorge unterzogen, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. 
In dieſer Abſicht ſind ihre vereinigten Flotten unter 
Segel gegangen, um die Hollaͤndiſchen Hafen einer 
ſtrengen Blokade zu unterwerfen, und heute überfchreitet 
eine Franzoͤſiſche Armee die Belgiſche Graͤnze. In we⸗ 
nigen Tagen wird ein raſcher Marſch dieſe Armee vor 
die Citadelle von Antwerpen geführt haben. — Holland 
zu zwingen, das Europäifche Geſetz anzuerkennen, dies 
iſt der Auftrag, der Franzöſiſchen Armee. Ihrerſeits 
behalt die Belgiſche Armee ihren Auftrag, den naͤm⸗ 
lich, unſer Gebiet ver jedem Angriff, und die Perſonen 
fo wie das Eigenthue vor jeder Beeinträchtigung zu 
ſchuͤtzen. — Dieſe Aufgabe iſt ſchoͤn, fie iſt national, 
und niemals war die Rede davon, ſie fremden Haͤnden 
anzudertrauen. — Der Koͤnig kennt die Hingebung der 
lemee, und er rechnet auf ſie. — Wenn der Feind es 
wagen follte, eine verwegene Initiative zu ergreifen, ſo 
wird der Koͤnig ſeine Bataillone aufrufen, und er zwei⸗ 
felt nicht, daß man alsdann die. Nachfolger jener Krie⸗ 
ger erkennen wird, welche, während einer ruhmvollen. 
Periode, mit den Franzoſen gleiche Gefahren getheilt, 
und Lorbeeren mit ihnen gepfluͤckt haben. a 

Brüffel, 15. November 1832. f ; 

ö (gez.) Baron Evain.“ 

Die Franzoͤſtſche Avant; Garde von 150 Mann iſt 
geſtern in Bruͤſſel angekommen, und hat ſogleich den 
Marſch nach Boom fortgeſetzt. N 

Ueber den Einmarſch der Franzoͤſiſchen Armee fprechen 
nachſtehende Korreſpondenzen; QAuievrain, 15 Nopbr. 
10 Uhr Morgens. Den geſtern ertheilten Befehlen zus 
folge, hat ſich die Nord Armee heute auf der ganzen 
Linie in Bewegung geſetzt. Die Herzoge von Orleans 
und Nemours ſind von Condé nach Ath abgegangen; 
die Kolonne, welchen dieſen Weg einſchlaͤgt, beſteht aus 
12,000 Mann. — Das Ste Infanterie⸗Regiment, wel⸗ 
ches ſeit länger als einem Jahre in der Umgegend von 
Valeneſennes in Kantonnirungen geſtanden hat, war 
ſchoß fruh Morgens auf einer Ebene, einige Hundert 
Schritt von der Gränze entfernt, verſammelt; das 12te 
LinienRegiment fand ſich bald auf demſelben Platze ein; 
die beiden Regimenter gehören zur Aten Infanterie⸗ 
Diviſton und zur Brigade des Generals Caſtellane, fie 
wurden in Schlacht⸗Ordnung aufgeſtellt. Gegen 5 
wurde der Befehl zum Abmarſch gegeben; in demſelben 
Augenblick ertönte ein begeiſtertes Geſchrei aus allen 
Reihen; das Ste Regiment ſetzte ſich zuerſt in Bewe⸗ 


* 3 


4457 — RE 
78 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. November 18382. 


— .. — —— K— 


von Vlieſſingen liegt. 


9 Uhr 


gung, Soldaten und Offiziere fangen. die Parifienne, 
und hielten keinen regelmäßigen Schritt, ſondern liefen 
alle der Graͤnze zu. Um halb 10 Uhr war das tſte 
Bataillon des Sten Regiments ganz auf unſerem Gebiet, 
Muſik voran, die Trommeln wirbelnd; es ſah aus, als 
ob es ſich nach einem Siege um die Eroberung des Lars 
des handelte; die uͤbrigen Bataillone folgten nach und 
nach. Alle Einwohner von Quievrain und der Umge⸗ 
gend waren auf den Beinen. Die beiden Regimenter, 
welche in guter Ordnung marſchirten, und eine ſchoͤne 
Haltung haben, beſtehen zum groͤßten Theil aus Solda— 
ten, welche noch nicht zwei Jahre dienen. Mittag. 
So eben trifft der General Caſtellane in Begleitung 
zweier Adjutanten hier ein.“ — „Mons, 4 Uhr 
Nachmittags. Eben rückt das Ste Infanterie, Negis 
ment hier ein, den General Caſtellane an deſſen Spitze; 
ein Theil deſſelben wird einquartiert, ein anderer bezieht 
die Kaſernen. Im Laufe des Nachmittags tuͤcken hier 
noch das 12te und 22ſte Linien⸗Regiment ein, die ſchon 
vor der Stadt halten.“ — „Tournay, 15. Nov. 
Artilleriſten der Franzoͤſiſchen Armee, welche von More 
tagne kommen, durchziehen in dieſem Augenblick, 10 Uhr 
Morgens, unſere Stadt; drei Fahrzeuge mit Kriegs⸗ 


Material ſegeln zu gleicher Zeit auf der Schelde vorbei. 


Morgen werden hier 5000 Mann Infanterie und 
700 Pferde erwartet.“ 5 . . 
Der hieſige Moniteur ſagt: „Von Valenciennes 
nach Antwerpen find 5 Tage⸗Maͤrſche; am 20ſten 
Morgens alſo wird die Franzoͤſiſche Armee erſt unter 
den Mauern von Antwerpen ſeyn.“ 8 
Antwerpen, vom 15. November. — Der Mile 


* 


tair⸗Kommanbant, Oberſt Buzen, hat eine Bekannt- 


machung erlaffen, wonach alle nicht anſaͤſſige Perſonen, 


wenn ſie ſich nicht binnen 24 Stunden mit einer 


Aufenthalts Karte verſehen haben, die Stadt räumen 
müͤſſen; in derſelben werden ferner verſchiedene Verord— 
nungen in Betreff der Sicherheit des Platzes ertheilt, 
und den Uebertretern derſelben wird, erklärt, daß ſie un⸗ 
verzuͤglich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 
Ein heute hier angekommener Daͤniſcher Kapitain er⸗ 
zahlt, daß die Engiſch⸗Franzoͤſiſche Flotte im Augeſicht 
Ein Englicher Marine⸗Ofſizier 
war an Bord des Däniſchen Fahrzeuges gekommen, 
um die Schiffspapiere einzuſehen. Die Flotte beſtand 
aus ungefahr 20 Schiffen verſchiedener Größe, Zwei 
Hollaͤndiſche Kanonierboͤte haben ihre Stellung veraͤn 


dert, und ſich bereits vor die Citadelle gelegt; es ſcheint, 
daß das ganze Hollaͤndiſche Geſchwader dieſer Bewegunz 
7 


er 


folgen wird, 5 e 
Unter den Eugliſcherſeits mit Beſchlag belegten Schi 
fen befindet ſich auch ein von S Amſterdam 
beſtimmtes Engliſches Schiff, welches Holländiſches 
Eigenthum am Bord hatte. Die frühere große Streit, 


— 
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frage zwiſchen England und Frankreich: „Deckt die 
Flagge die Waare, oder nicht?“ ſcheint dem⸗ 
nach bei dieſer Expedition zu Gunſten Großbritanniens 
entſchieden worden zu ſeyn. f FR 
Geſtern wurde auf die Kirche des hieſigen Bürgers 
Hospitals eine ſchwarze Fahne aufgeſteckt, um enzudeu⸗ 
ten, daß, im Falle eines Bombardements „dem Kriegs- 
gebrauche gemäß, dieſer Ort moͤglichſt verſchont wer 
den muß. — . NE ah 
Antwerpen, vom 16. November. — Es ſcheint, 
daß die Holländer den Verſuch gemacht haben, den 
Deich bei Melkuys zu durchſtechen, um den Weg und 
die Umgegend unter Waſſer zu ſetzen. Man hat von 
unſerer Seite Maßregeln getroffen, die Ausfuͤhrung eines 
ſolchen Verſuches zu verhindern. en: 
Das Holländische Dampfſchiff Chaſſé, welches bisher 
immer bei der Tete de Flandre lag, iſt dicht unter der 
Citadelle vor Anker gegangen. 5 & 
Am 21ſten d. M. werden, dem Vernehmen nach, die 
Feindſeligkeiten gegen die Citadelle von Seiten der 
Franzoſen begonnen werden. 


i lee . 5 
Obwohl wir bereits wiederholentlich ia dieſen Blaͤt— 
tern von großen Eichen unſerer Provinz Nachricht gegeben 
haben, fo glauben wir dennoch unſern Leſern eine abermalige, 
von achtbarer Hand uns zugekommene Mittheilung der Art 
nicht vorenthalten zu duͤrfen. Sie bezieht ſich auf eine 
wenig gekannte, ſogenannte große Eiche, welche ſich 
in den von Blockſchen Forſten der Herrſchaften Prim⸗ 
kenau ſund Petersdorf, ohuweit des weſtlichen Endes 
des Dorfes Petersdorf (Sprottauer Kreiſes) befindet. 
Dieſe Eiche, deren Alter uͤber tauſend Jahre anzuneh⸗ 


men iſt, mißt in Umfang — 4 Fuß oder Bruſthoͤhße 


über den Boden — 24 Fuß Preußiſch; ihr Schaft iſt 
bis an die Aeſte 22 Fuß lang, ganz gerade und faſt 
walzenfoͤrmig; alsdann zertheilt fie ſich in 6 Hauptaͤſte, 
von denen jeder für ſich ſchon einen tuͤchtigen Stamm 
ausmachen könnte, welche Muͤhlwellen geben würden, 
wenn fie gerade genug wären. Ihre ganze Höhe bes 
träge 95 bis 100 Fuß, und der Inhalt des ganzen 
Baumes kann gegenwärtig mindeſtens 30 Klafter ber 
tragen. Sie ſteht am Abhang eines ganz lockeren 
Sandhuͤgels, der bei freier Lage flüchtig werden wuͤrde; 
ein Theil der Wurzeln laufen an der weſtlichen Seite 
des Abhanges, einem Gruͤndchen zu, wo ſie einen etwas 
beſſern, aus grauen mehr feuchtem Sand beſtehenden, 


Boden ſinden. Auf dieſer Seite iſt ſie mit 50 bis 


60 jährigen Erlen und Fichten umgeben, die fie mit 
art majeſtaͤtiſchen pyramidenfoͤrmig geſtalteten Krone 
uͤberragt; auf der entgegengeſetzten Seite ſteht fie dage⸗ 
gen frei. Nach dem Aeußeren zu urtheilen, iſt dieſe 
Eiche, bis auf einen Aſt, welcher duͤrr geworden, noch 
ganz geſund; ſie treibt alle Jahre noch ſehr kraͤftige 
Blätter und Zweige und breitet ſich in ihrem Umfange 
noch immer mehr aus. E 


* 


In dem Vorwerk Kummernigk bei Cawallen entſtand 
am 18ten in der Nacht im Schaafſtalle Feuer, wodurch 


250 Schaafe, eine Kuh und zwei Scheuern nebſt den 
Getriidebeſtaͤnden verbrannten. f 
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N Verbindungs Anzeigen. 
Unſere am 19ten d. 

eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit entfernten 

Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 24. November 1832. 

Julius Koͤhliſch, = 

Sophie Koͤhliſch, geb. Jänſch. 


— uäuinnnnnn. . 
Die am 20. November a. c. zu Windiſchmarchwitz 


vollzogene eheliche Verbindung meiner Tochter Louiſe 


mit dem Inſpector Menzel zu Dammern zeige ich 


hiermit ergebenſt an. RS; 
Windiſchmarchwitz den 21. November 1832. 
Gentner, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen fi) 
Louiſe Menzel, geb. Gentner. 


Menzel, Wirthſchafts-Inſpeetor von Dammern, N 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 23ſten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Sohne, beehre mich, 
nahen und fernen Freunden zu ganz ergebener Anzeige 


zu bringen. Major von Erichſen. 


Todes » Anzeigen 

: (Verſpätet.) 

Den 21. October d. J. ſtarb zu polniſch⸗ Wuͤͤrbitz 
bei Conſtadt die unverehelichte Anna Eliſabeth Melde. 
Dies allen entfernten Verwandten und Freunden zur 
Nachricht und ſtillen Theilnahme. 


Der Armenhaus⸗Direktor Schott zu Creutzburg. 


Heute fruͤh 7 Uhr entſchlummerte ſanft in jenes 
beſſere Leben, an einem nerveuſen Schleimfieber, unſere 
zweite 10% Jahr alt gewordene gute und hoffnungsvolle 
Tochter Pauline, zu unſerm Schmerze. Dies zeigen 
Freunden und Goͤnnern ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. N 

Rackſchuͤtz bei Neumarkt, den 23. November 1832. 

Paſtor Bergis und Frau, nebſt der Verewig⸗ 
ten 3 Schweſtern und 4 Brüdern, 


Theater Nach erich t. 
Vortag" den 26ſten zum erſtenmale wiederholt: Der 
Berggeiſt im Rieſengeblirge. Großes pan⸗ 
tomimiſches Zauber-Ballet in 3 Akten vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Ferd. Oecioni. 
Albrecht, Mitglied des hieſigen Orcheſters. 
Arrangement der Decvrationen vom Decorateur 
Herrn Weyhwach. Maſchinerie vom Maſchinen⸗ 
meiſter Herrn Fehlan. Vorher zum erſtenmale 
wiederholt: Wie man fein Glück macht. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach Scribe und Mazeres. 


M. zu Waldenburg vollzogene 


Muſik von Herrn 
Das 


U 
8 
f 


— 
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Morgen Dienstag den 27sten November & 
f Abends 7 Uhr > 5 

im Redoutensaale (Hotel de Pologne) 7 
Gon cer t . * 

des Unter zeichneten. 4 

x Erste Abtheilung. 
) Ouverture. ) a 7 
) Fünftes (neustes) Pianoforte- % 
Concert von Moscheles, vorgetra- % 
gen vom Concertgeber. . 5 

3) Vierstimmige Männergesänge- 4. 


4) Variationen für die Violine von Rode, 
vorgetragen von Herrn Lüstner * 
f Zweite Abtheilung. 

1) Ouverture. f i 

2) Der Traum. (Neueste) Fantasie 

für das Piand forte von Kalkbrenner, 

vorgetragen vom Concertgeber. 

3) Viersimmige Männergesänge. 

4) Freie Fantasie auf dem Pianoforte, vor- 
getragen vom Concertgeber. 
Eintrittskarten zu 15 Sgr. eind in 

Kunsthandlungen der HH. Crenz 

Förster und in der Buchhandlung 

Aug. Schulz u. Com p. zu haben. 

2 er 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 28ſten November, Abends um 6 ihr, 
Herr Prof. Dr. Flſcher wird über verſchiedene Gegen⸗ 


re 


3 


bee -b - ab. sf -b cr 
N — 
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den 
und 
von 


38 


derb 


* 


3.878 
a 


&? 


fände beſonders über kuͤnſtliche und natürliche Minerals . 


quellen, einige Bemerkungen mitcheilen. 


Steckbriefs⸗Zuruͤcknahme. 

Es iſt der durch unſern Steckbrief vom 22ſten v. M. 
verfolgte Militair⸗Sttaͤfling Musketier Johann Klemenz 
11ten Infanterie⸗Regiments, dato aus dem Oeſterreichi— 
ſchen ſicher zuruͤck ausgeliefert worden, welches hierdurch 
bekannt gemacht wird. 5 

Silberberg den 20. November 1832. 

Das Hoͤnigl. Commandantur⸗Gericht. 


Bekanntmachung 


Da bei dem hieſigen Oberlandes-Gerichte wiederum 


ein Vorrath alter unbrauchbarer ſowohl als Makulatur, 
als auch an Papfermuͤller zu veraͤußernder Aeten, be— 
ſtehend ungefähr in 40 Ctrn. aufgeſammelt und zu deren 
Verkauf ein Termin auf den 16ten Jauuar 1833 


Nachmittag 3 Uhr vor dem Herrn Oberlandes, Ge⸗ 


richts Referendarius Siegert angeſetzt worden iſt, ſo 
werden Kaufluſtige, insbeſondere auch Papiermuͤller hier 
durch aufgefordert, in dem gedachten Termine im hieſi⸗ 
gen Oberlandes-Gerichte zu erſcheinen, ihre Gebote ab— 
zugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erfolgen wird. 


„ 
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Unter den in Rede ſtehenden Acten befindet ſich eine 
Quantität zum Einſtampfen beſtimmter Papiere, hin⸗ 
ſichts welcher die Käufer ſich ſchriſtlich anheiſchig machen 
muͤſſen, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kauf⸗ 
preiſes uͤberſteigende Konventional-Strafe wirklich ein⸗ 
ſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches geſchehen 


kann, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 


Ratibor den 26ſten October 1832. 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht von Oberſchleſten. 


: Verdin gung 
von Zimmerarbeiten und einer Bauholz⸗ 
Lieferung. 
Fortſetzung des Baues der neuen großen 
hieſelbſt im Jahre 1833 wird wer 


Behufs 
Kavallerie-Kaſerne 
gen Verdingung 

a) der Lieferung der dazu erforderlichen Bauhoͤl⸗ 

zer, und 

b) der Zimmerarbeiten 
an den Mindeſtfordernden auf den öten December 
d. J. des Vormittags um 9 Uhr im Buͤreau der unter / 
zeichneten Intendantur hieſelbſt ein Lieitationstermin er⸗ 
Öffnet werden, welches hiermit zur Kenntniß der Unter⸗ 
nehmungswilligen gebracht wird. 5 

1. Der Bauholz-Bedarf iſt folgender: 

1) 12 und 12 Zoll ſtarkes Bauholz 78 laufende Fuß 


2) 10 und 12 2 „„ 5 
3) 6 und 12 292 5 
4) 10 und 10⸗ ; 5,715 ; * 
5) 6 und 10 ; f 266 * 
6) 9. und 11 : ; 139 ; . 
7) 9 und 10 P „5 160 „ 2 
8) 8 und 9 , a ; 
9) 7 und 8 s 27812 . £ 
10) 6 und 7 7 „ . . 
413 d önd 5 774 , 443 5 6 
12) 4 und . 4 „ 460 5 


8 * ; 
13) 1¼ und 1½ Zoll ſtarke Dachlatten 22% Schock 
14) 1½ Zoll ſtarke, 12 Zoll breite und 15 Fuß lange 
Bretter 30¼ Schock. f 
Der Unternehmer muß ſich verpflichten, im Fall des 
Bedarfs, bis zu 1/ötel obiger Quantitäten Holz mehr 
zu liefern. . 5 5 
2. Die Zimmerarbeit und die Holzmaterialien-Lieſe⸗ 
rung wird nicht getrennt, ſondern vereinigt in Entre 
priſe gegeben; dagegen können dieſe beiden Gegenſtaͤnde 
nach drei abgeſonderten Bautheilen, naͤmlich: 
Die Holzlieferung und Zimmerarbeit zuſammen, 
a) für das öftliche Corps de Logis, 
b) für den Mittel: Pavillon, und 
= ) 2 1 8 Pferdeſtall, N 
r jeden dieſer drei Bautheil i i 
übernommen werden. e eee 3 
3. Die Zimmerarbeiten beſtehen beim oͤſtlichen Corps 
de Logis und beim Mittel- Pavillon hauprſächlich en 
der Stteckung der Balkenlager uͤber den verjhiedenen 
Etagen, in der Abbindung eines ſtehenden Dachſtuhls — 


* 


Subhaſtation verkauft werden. 


* 
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urid Geſpaͤrres nebſt deſſen Belattung, in der Aufrich⸗ 


tung einer Holzwand, in der Anfertigung von verzahn⸗ 
Stielen, Sprengwerken und 


ten Traͤgern, Unterzuͤgen, 
in der Abbindung und Aufrichtung des Daches ꝛc.; fo 
wie beim Pferdeſtalle hauptſaͤchlich in der Anfertigung 
der ungehobelten, geſpundeten und theilweiſe geſtrichenen 
Dielung und der Einſchiebedecke ꝛc. ER 
4. Die ſpeziellen techniſchen Bedingungen ſowohl 
wegen der Qualitat der Bauhoͤlzer, als auch wegen der 
Zimmerarbeiten, ingleichen drei Zeichnungen haͤngen in 
unſerm Buͤreau aus, woſelbſt fie von jetzt an von unter⸗ 


nehmungswilligen Zimmermeiſtern täglich eingeſehen wer⸗ 


den koͤnnen. Es wird daher deshalb hier im Allgemei⸗ 
nen nur bemerkt, daß die Holzmaterialien lediglich in 
kiefernem Holze beſtehen muͤſſen, und nur bei den 


„Dachlatten ein Theil derſelben aus fichtnem Holze ge⸗ 


ſchnitten ſeyn darf; ferner daß die ſaͤmmtlichen Balken 


und andern Hoͤlzer moͤglichſt nicht waldkantig, ſondern 


meſſerkantig einzuliefern ſind, und 
ſeyn muͤſſen. 

5. Die Zeit des Eintritts der Zimmerarbeiten, und 
des Bedarfs der zugerichteten Bauhoͤlzer richtet ſich 
beim oͤſtlichen Corps de Logis und beim Mittel- 


im Winter, gefällt 


Pavillon nach dem Fortſchreiten der Mauerarbeiten, und 
beginnt mit dem Anfange des Aprils und endet mit 


dem Ablauf des Auguſt 1833. Die Arbeiten beim 
Stall koͤnnen dagegen ſchon im kuͤnftigen Winter bes 


ginnen. Die techniſchen Bedingungen enthalten hierüber. 


die ſpeziellen Beſtimmungen. l a 

6. Jeder Unternehmungswillige deponirt uͤbrigens im 
Liecitations⸗Termine eine Caution zum Betrage des LOten 
Theils des Werths des Lieferungs, Quantums an Holz, 
und der Bauarbeit in Pfandbriefen oder Staatsſchuld, 

einen; otheken werden daher nicht angenommen. 
= Se nee übernimmt die Berichtigung 
der geſetzlichen Stempelgefaͤlle, der Juſertionskoſten der 
gegenwaͤrtigen öffentlichen Bekanntmachung und alle 


etwaigen ſonſtigen auf dieſe Entrepeiſe bezüglichen Ne⸗ 


en, Koͤnigl. und Communal- Abgaben. 

ge e Intendantur behält fih die 
Auswahl desjenigen Unternehmers, oder, bei der Verein 
zelung der Entrepriſe, derjenigen Unternehmer, unter den 
Mindeftfordernden vor, mit welchen fie contrahiren wird. 

Breslau den Sten November 1832. f 
Königl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps. Weyinar. 

Subhaſtations » Patent. j 

Das auf dem Ketzerberge Nro. 1142. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue No. 12. belegene Haus, zur Concurs⸗ 
Maſſe der Wittwe Anna Margaretha Sockel gebor⸗ 
nen Reiß gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialien⸗Werthe 
1564 Rthle 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro. Cent 2300 Rehlr. und nach dem mittlern Durch⸗ 
ſchnitt 1932 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Der Bietungs / 


Termin ſteht am Aften Februar 1833 Vormit⸗ 


5 


tags um 10 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. dez 
Koͤniglichen Stadt, Gerichts an, Zahlungs und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies . 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Geboke zum Protokoll 
zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 27. October 1832. 

Das Königliche Stabt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


5 Aufforderung. a 
Es iſt einem wegen wiederholter Betrügereien un 


wegen verübten Diebſtahls zur Unterſuchung gezoge⸗ 


nen Tagearbeiter bei ſeiner Verhaftung ein Feilkloben, 
welchen er von einem Unbekannten geliehen erhalten 
haben will, abgenommen worden. Der unbekannte Eis 
genthuͤmer wird hiermit aufgefordert, mit ſeinen Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤchen bei unterzeichnetem Inquiſitoriat ſich 
zu melden. Breslau den 6ten Novemder 1832. 
8 Das Königl. Ingquiſitoriat. 

SHH o lz / a 
Der auf den 
und angezeigte Holz Verkaufs, Terinin zu Riemberg, 
Wohlauſchen Kreiſe, findet erſt den 12. December 8. 
ſtatt. Breslau den 21. November 1832. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeronomie⸗Deputation. 


Dekan nt mach un . 

Der Kaufmann und Freigutsbeſitzer Herr John 
zu Lauterbach beabſichtiget auf ſeinem eigenthuͤmlichen 
Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige Leinwandwalke, 
dicht unterhalb der ſchon beſtehenden und zwar an dem 
Unterwaſſer derſelben, in welches noch ein Zufluß aus 
dem betreffenden Teiche geleitet wird, anzulegen, und 
hat hierzu die erforderliche hoͤhere Erlaubniß hier nach. 
geſucht. In Gemaͤßheit des Edietes vom 28ſten Octo— 


ber 1810 werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes 


Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufge 
fordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤeluſiviſcher 
Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter werden ge⸗ 
hört, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten diesfalli, 
gen Erlaubniß für den genannten Bittſteller hoͤhern 
Orts angetragen werden wird. 5 8 883 
Habelſchwerdt den 17ten November 1832. - 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


v. Prittwitz. 
n ee 


Auf denen zur Graf York von Wartenburgſchen 
Fidei⸗Commiß⸗ Herrſthaft Biſchwitz im Ohlauer Kreiſe, 


‚gehörigen Bauerdoͤrfer Halbendorff, Altwanſen, Spur 


witz, Johnwitz und Kniſchwitz, ſoll die Abloͤſung der 

bäuerlichen Spann und KHanddienfte auf den Antrag 

der Dienfipflihtigen bewirkt, ferner tiber die im Jahre 

1802 zu Halbendorff ſtattgefundene Abgeltung des Do⸗ 
a 4 8 


4 De 
"A 


10. December dieſes Jahres beſtimmte 


— 


minial⸗Schaaftrift⸗Rechts von den baͤuerlſchen Grund 
ſtuͤcken, ein foͤrmlicher Rezeß errichtet werden und wird 
ſolches hierdurch in Gemaͤßheit der $$. 10. bis 12. der 


Gemeinheits⸗Theilungs., des $. 40. der Dienſtabloͤſungs⸗ 


und der §§. 11. bis 14. der Ausfuͤhrungs⸗Ordnungen 
vom Iten Juni 1821 zür oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht; wobei alle Diejenigen, welche bei dieſen Regu⸗ 
lirungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, aufgefordert 
werden, ſich entweder in Perſon oder durch einen gehoͤ⸗ 
rig Bevollmaͤchtigten Stellvertreter, fpäteftens bis zum 
15ten Januar 1833 hierſelbſt vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſario zu erklaren, ob fie die Vorlegung 
ter Auseinanderſetzungs Pläne verlangen, wid rigenfalls 
und eventualiter, wenn ſich niemand melden ſollte, ges 
gen die Nichterſchienenen, dieſe Pläne in contumaciam 
geltend gemacht, ſie auch in der Folge mit keinen ihnen 
deut auf Grund des §. 12. der Gemeinheits⸗Theilungs / 
und des §. 40. der Dienſtabloͤſungs⸗ Ordnungen vom 
Tten Juni 1821 etwan zuſtändigen Einwendungen ters 


den gehoͤrt werden. 


Ohlau den 18ten November 1832. 4 
Der Königliche Special -Oeeonomie Commiſſarius. 
N Bernecker. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, er- 


folgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
bevorſtehenden Weihnachts-Termin den 17ten und 18ten 
December c. und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗ 
Praͤſentanten den 19ten, 20ſten und 2iften Deren 
ber, den 22ſten December e. iſt Kaſſen⸗Abſchluß. 

Frankenſtein den 26ften Oetober 1832. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums,Landſchafts⸗Direction. 

4 5: v. Goͤtzen. 

5 Bekanntmachung. 0 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird‘ 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am ten December d. J. eroͤffnet wer⸗ 
den und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in 
den Tagen vom 17ten bis inch 22ſten Decem, 
ber e., die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs- 
Präſentanten aber vom 24ſten December d. J. ab bis 
zum Kaſſenabſchluß, den Aten Januar 1833, mit Aus 
nahme der Sonn, und Feiertage ſtattfinden. 

Ratibor den Tten November 1832. 
er Directorium 

der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 
f N v. Reis witz. 


Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. a 
Der ehemals hier wohnhaft geweſene Gaſthof, Beſitzer 


eorge Wilhelm Ludwig Weis und deſſen Ehegattin 


nne Chriſtiane | | i 
Verl hriſtiane geborne Kaufmann, haben bei 


egung ihres Wohnſitzes nach Breslau, die zwiſchen 
8 beſtandene 9 0 eheliche Guͤtergemeinſchaft aufs 
schoden. Oels den 12ten November 1832. 
Das Herzogl. Stadtgericht. 
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4 A bun een 

Am 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr werden im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Gold, 
Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles 
und ein herrenloſer Pintſcherhund an den Meiſtbieten⸗ 
tenden verſteigert werden. . 7 

Breslau den 23ſten November 1832. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Auf der landſchaftlich ſequeſtrirten Herrſchaft Dyherrn⸗ 
furth ſollen in Gemäßheit höherer Beſtimmung, die 
von den Guts⸗Paͤchtern abzugebenden Naturalien, bes 
ſtehend in Getreide, beſonders Hafer, Heu, Wild, 
Milch, Sahn und Butter, an die Meifts und 
Beſtbietenden, pachtweiſe uͤberlaſſen werden. Unterzeich⸗ 
neter hat dazu einen Termin auf den 15ten Decem⸗ 
ber a. c. um 9 Uhr in ſeiner Wohnung, im kleinen 
Schloß zu Dyhernfurth angeſetzt, und ladet dazu alle 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jede Rubrik 
Einzeln, oder auch alle zuſammen verpachtet werden ſollen. 

Gohlau den 22ſten November 1832. 

Bar. v. Seidlitz, Curator bonorum. 


Kaffeehaus zu verkaufen. 
Das von mir sub hasta erſtandene, auf der belieb⸗ 
ten Promenade nach Marienau gelegene Kaffeehaus, 
der Weidendamm genannt, welches bei aufmerkſamer 


und freundlicher Behandlung des Publikums reichlichen 


Gewinn verſpricht, will ich fuͤr einen, den gegenwaͤrti⸗ 
gen Conjunkturen angemeſſenen, fo niedrigen Preis ver 
kaufen, daß der kuͤnftige Acquirent mit feinen Einzah, 


lungen nicht Gefahr laufen, vielmehr bei einer Wieder 


Veraͤußerung auf Vortheil rechnen kann. 

Beilaͤufig be. erke a0, daß das Grundſtuͤck im hieſi⸗ 
gen ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Cataſter für 7620 Rthlr. verſichert 
iſt; mit feinen Gärten und großem Hofraume ſich zur 
Anlegung einer Fabrik und, vermoͤge feiner Lage 
hart an der Oder, zu einem Depot Oberſchleſiſcher Pro- 
dukte eignen wuͤrde. 0 N ; 

Einheimiſchen zahlungsfaͤhigen Kaufliebhabern werde 
ich, wenn ſie ſich direkt an mich wenden (Auswärtigen 
auf frankirten Briefen), jede gewuͤnſchte Auskunft und 
die billigſten Kaufbedingungen mit Vergnügen ertheilen; 
Unterhändler muß ich aber gehorſamſt verbitten. 5 

Breslau den 26. Novbr. 1832. 

Dr. Med. Krumteich, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 20 wohnhaft. 
5 u en 
eht ein im beften” Zuſtande befindlicher 
18 in Federn haͤngender Rerſewagen % 15 
Straße No. 39. 

8 Piet ER SETZE ge IRRE 
Die Bierbrauerei auf der Altbuüſſer in den drei 
Roſen, iſt zu verpachten und das deih n e b Ei- 

genthuͤmerin zu erfragen. „ 


alb 
Ke j 


1 
— 
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3 Zu verkaufen: 

1) Auf dem Dominio Groß-Wilkau bei Ni 
ein Schweizer⸗Stier, 3 ¼ Jahr alt, geſund und ſehr 
tauglich, für den Preis von 45 Reichsthalern. 

2) Ein beinahe voͤllig neuer kupferner Keſſel, im Ger 
wicht von 34 Pfd., für den Preis von 10 Rthlen. 

3) Eine in Deutſchland ſehr wenig gekannte Sorte 
Kartoffeln, welche einen hoͤchſt feinen Geſchmack ha⸗ 
ben und dabei ergiebig ſind, den Scheffel fuͤr einen 
Reichsthaler bei eigener Abholun 
Kaufluſtige belieben ſich an das 

Amt zu wenden f 


Vage Wirthſchafts⸗ 
Wa e en u n 
Ich warne hiermit Jedermann, meinen beiden mittels 
. ften Söhnen, mit Namen: 
Julius Wagner und Heinrich Wagner, 
nichts zu borgen; ich leiſte keine Zahlung fuͤr ſie. 
Breslau den 24. November 1832. 
Fried. Wagner, Branntweinbrenner. 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Ensyelopädie der Polizeiwiſſenſchaften, 
oder Inbegriff der vorzüglichſten, in Deutſchland 
überhaupt als in den einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten insbrſondere vorhandenen gefetzlichen Ber 
ſtimmungen und Vorſchriften über alle in's 
Polizeigebiet einſchlagenden Gegenftände: als 
Oeconomie- und Adminiſtrations-, Armen, 
Bettel⸗, Paß, Innungs⸗ ꝛc. Weſen, Cholera 
und andere Epidemien, Feuerpolizei, Volksun⸗ 
ruhen, Cenſurweſen, Verfahren bei Auffindung 
Verunglückter, bei Scheintodten e. In Form 
eines Woͤrterbuchs dargeſtellt und zum prakti⸗ 
ſchen Gebrauche der Orts- und Polizeibeboͤr⸗ 
den, namentlich auch deutſcher Landtagsabgeord⸗ 
neter beſtimmt von Dr. jur. F. H. Ungewitter. 
5 8. 5 Rtl lr. * x ; 
Di Brauchbarkeit dieſes Werkes und ſein Vorzug 
vor den vorhandenen Lehr- und Handbüchern und Sys 
ſtemen der Polizei liegt vornehmlich darin, daß man in 
allen vorkommenden, zumal in unerwarteten und ploͤtz⸗ 
lichen Fällen ſich augenblicklich Raths erholen kann 
und daß darin auch nicht ein einziger Gegenſtand, der 
für einen Polizeibeamten nur irgend ein Intereſſe ba 
ben kann, abergangen oder unberührt geblieben ware. 
Zudem moͤchte nicht wohl ein anderes Werk dieſes Faches 
den Erforderniſſen des gegenwärtigen Zeitgeiſtes paſſen⸗ 
der entſprechen. Landtagsabgeordneten, Mitgliedern von 
ſtaͤdtiſchen Verfaſſungen und andern unſtudirten Orts, 
vorſtaͤnden, möchte dieſes Buch zur ſchnellen Ueberſicht 
der ihnen vorgelegten Gegenftände ein ſehr bequemer, 
ja faſt ein unentbehrlicher Rathgeber ſeyn. 


— 


mytſch a 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen: 0 
Die drei Koͤniglich Preußiſchen 
Schul = Reglements. 
Mit Anhang mehrerer das Erziehung 
und Schulweſen betreffenden Geſetze 
und Verordnungen. 
Herausgegeben 


von 
Karl Adolph Menzel. 
c Conſiſtorial- und Schulrath. 
gr. 8. XV. und 208 Seiten und 1½ Bog 
5 Tabellen. 
a Preis: 20 Sgr. 7 
Die gegenwaͤrtige Sammlung iſt zunaͤchſt durch den 


er 


R 


— 


. 


iR 


umſtand veranlaßt worden, daß beſondere Abdrucke der 
drei Schul- Reglements, auf welche das vaterlaͤndiſche 


U 


Volksſchulweſen begruͤndet iſt, nicht mehr zu haben ſind. 
Da das Beduͤrfniß der Schulaufſeher und Schullehrer 
Veranſtaltung neue Abdruͤcke heiſchte, erſchien es zweck⸗ 
maͤßig, aus dem Landrechte und der Geſetzſammlung die 
geſetzlichen Beſtimmungen über das Erziehungs- und 


Schulweſen, nebſt den Inſtructionen für die daſſelbe 


leitenden Provinzialbehoͤrden, aus dem Amtsblatt der 


hieſigen Königlichen Regierung aber einige, denſelben 


Gegenſtand betreffende Verordnungen beizufügen, deren 
Kunde bei allen Betheiligten vorausgeſetzt werden muß, 
bei manchen jedoch oft genug, wenn es zur Sache 
kommt, vermißt wird. Den meiſten Schullehrern und 
wohl auch vielen Geiſtlichen ſtehen die Geſetzbücher und 


die Regierungs⸗Amtsblaͤtter nicht jederzeit zur Einſicht 


bereit; die hier gegebene Zuſammenſtellung wird daher 


nicht wenigen eben fo willkommen als nuͤtzlich ſeyn.. 


Breslau den 26. Novbr. 1832. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


" ——— ͤ(ſ— 


In der von uns ſeit mehreren Jahren errichteten 
National, Kunſt und Induſtrle⸗Ausſtellung 
find ſehr Häufige Nachfragen nach kuͤnſtlichen Gegenftäns 
den, vorzuͤglieh nach Damen- Handarbeiten, 
ſuchen demnach uns mit recht vielen derar 
zu verſehen und hoffen, im Voraus eine 
Abſatz zuſichern zu koͤnnen, 
wollen, auf das bevorſteh 
feſt aufmerkſam zu machen. 

Breslau den 25. November 1832. 

Anfrage- und Adreß-Bureau 


tigen Sachen 


wobei wir nicht verfehlen 


> 


Wir er⸗ 
n bedeutenden 


ende Weihnachts und Neujahrs⸗ 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. j 


Unterrichts Offerte, 

Ein Student der Theologie wuͤnſcht unter billigen 
Bedingungen Untericht im Latein und Franzoͤſiſchen, ſo 
wie in der Geſchichte und Geographie zu ertheilen. 
Naͤhere Auskunft wird Hr. Prediger Noͤfſelt (Ring 
in den ſieben Churfuͤrſten) zu geben die Gute haben. 


— 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt 

handlungen (in Breslau bei 
zu haben: 

Kleine 


Körper: Geſundheits- und Wohlanſtäͤndigkeitslehre 
für Kinder in Bürger, und Dorfſchulen 
6 von 
Friedrich RO ve r. 
8 Prediger zu Calvoͤrde. 
Preis 8 Sgr. Fuͤr Schulen in Parthien zu 25 Expl. 
nur 4 Rthlr. 5 Sgr. 


Wilh. Got. Kor n) 


Die Hauptſache zum künftigen gluͤcklichen Leben des 


Menſchen die zeitige Bewahrung der Geſundheit im 
jugendlichen Alter, wodurch Unkenntniß, 
und jugendlicher leichter Sinn der Grundſtoff, zu Tätern 
nomenſoſen Leiden, ungluͤckſeliger Zuſtaͤnde, Körper und 
Seelenleiden der ſchrecklichſten Art gelegt werden kann, 
beachtet der jetzige oͤſſentliche Unterricht wenig oder gar 
nicht. Das Menſchengeſchlecht wird es dem durch ſeine 
Schriften rähmlichſt bekannten Verfaſſer Dank wiſſen, 
endlich in dieſer Hinſicht ein vollſtaͤndiges Lehrbuch zu 
erhalten, deſſen allgemeine Einfuͤhrung in den Schulen 
ein ernſt mahnendes Beduͤrfniß unſerer Zeit ſeyn dürfte, 
Leipzig und Naumburg im November 1832. 
Heinrich Franke. 


Blaͤtterdamenkaͤmme neueſter Art 
und ſehr viele nette Kleinigkeiten, 
welche ſich zu Geſchenken ganz beſonders eignen, empfin⸗ 
gen jo eben und verkaufen ſehr, billig 2 
a Hübner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 


..! — 
ec ccc ccc CeCe eee ec CCC 
Y Die Taback- Niederlage N 
der Herren Carl Heinr. Ulrici et Comp. 
in Berlin, Junkernſtraße No. 33 hier⸗ 
Ffelbſt, empfiehlt ihr vollſtäͤndiges Lager Rauch; N 
U 
9 


S 


ELREREREZERTEELEEER 


Ind Schnupf⸗Tabacke von vorzäglicher Güte, - zu 
eneigter Abnahme. 
Breslau den 19. November 1832. 

EIER G. L. Mas ke. 
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Anzeige. 
Pfund 


Fiſchbein⸗ 
2 Viertel langes, das 
2½ Viertel dto. — 
3 Viertel dto. 
4 und 4½ Viertel 
5 und 6 Viertel 
7 und 8 Viertel 
9 und 10 Viertel 
2% Viertel langes Blankſchat 
ganz langes Blankſchat . + 
iſt in haben OhlauerStraße No. 6. in der Hoffnung bei 
Päzolt. 0 


—. 
—— 
— 
— 


11 
= 
* 
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1 Ogr. 
17 Sgr. 6 Pf. 
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bei mir erſchienen und in allen Buch⸗ 


Unachtſamkeit 


25 Sgt. 


. 
Zum gegenwärtigen Markt empfehle 
ſtändig ſortirtes Lager von 
Ermelerſchen Rauch- und Schnupf,Tabacken in allen 
i beliebten Etiquets, a 15 
Loſe Tonnen ⸗Canaſters, 
Rollen⸗Varinas, ; 
Cigarren von 4 bis 20 Kthlr. pr. 1000 Stck. in 
½ und Y, Kiſtchen, 
Saͤchſiſche Brief⸗Papiere in J und Y, Ries, und 
Engl. gewalzten Patents Schroot aller Nummern in 
1/, Ctr. Beutel und 5 Pfd. Dutten, 
unter Zuſicherung der moͤglichſt billigſten Verkaufs⸗ 
Bedingungen und Preiſe. 5 
Ferd. Scholtz, Vuͤttnerſtraße No. 6. 


ich mein voll⸗ 


Ta back Offerte. 


1 


Die freundliche Aufnahme meiner Varinas⸗Melangen 


von 8 bis 16 Sgr. pr. Pfund, welche derſelben bei 
dem hochgeehrten hieſigen wie auch auswärtigen Publi⸗ 


kum zu Theil wurde, hat mich veranlaßt, wiederum 


zwei neue Sorten anzufertigen, die unter der Benen⸗ 
nung: Petit⸗Portorico No. 1. à 8 Sgr. und No. 2. 
A 6 Sgr. pr. Pfund in blauen verſiegelten /, 4, und 
½ Pfund Beuteln in meinen unterzeichneten Handlun⸗ 
gen ſtets in gleicher Guͤte zu haben ſind. 
Preis und Qualité der Waagre laſſen mich hoffen, 
daß auch dieſe Sorten Beifall. finden werden. 

L. G. Dahl e k e, 


Reuſche-Straße in der goldenen Roſe und 0 


Schweidnitzer Straße in der Korn⸗Ecke. 


PR 


Schönen Varinas-Canaſter, 


leicht und angenehm zum rauchen, ferner 
Tuürkiſchen Taback und Cigarren 


empfiehlt: Fey \ 
Earl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. 
— : ——— —ũ · — 


Einladung. 
Zu einem Wurſtpicknick heute Montag den 26ften 
d. Mts. ladet ergebenſt ein 
Lange, im ſchwarzen Bär zu Poͤpebbitz. 


ä —ſ———fa. —:— . ümũ17]ʒl,.dm! ͤURͥü—ꝛ 


Dien ſtgeſuch. 


Eine gute Köchin, auch eine Wirthſchafterin, die 


beim Koch gelernt hat und alle feine Mehlſpeiſen anzu⸗ 


fertigen verſteht, mit guten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht 
zu Weihnachten auf dem Lande oder in l ein 


Unterkommen zu haben. Das Naͤhere bei der Frau 


Agent Strecker auf der Ohlauerſtraße in der Löwen⸗ 
grube No. 2. im Hofe 2 Stiegen neben zer Apothele. 
* £ A 


* 


No. 17. im Comptoir abgiebt, erhält dafiir 


% Avertiſſement. 5 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter von geſetzten Jahren, der 
auf bedeutenden Gütern gedient und mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſeines moraliſchen Lebens und beſonders ſei⸗ 
ner Tuͤchtigkeit verſehen, wuͤnſcht kuͤnftige Weihnachten 
ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere beſagt 
der Herr Commiſſionair Kayſer, Ring No. 34, 
Verlorne Brieftaſche⸗ 


. Am 24ſten d. M. Nachmittags iſt von der Junkern⸗ a 
Straße bis auf die Carlsſtraße eine rothe Brieftaſche, 


worin unter andern ein Pr. Wechſel über Mk. 1500 
auco pr. 16. Jan. auf F. €. Bahte in Altona 
befindlich, verloren gegangen; wer dieſelbe Carloſtraße 
1 Athlr. 
Belohnung. N N 
Ze Vermiethung 
„In No. 26 am Rathhauſe iſt ein trockenes Gewölbe 
billig zu Term. Weihnachten zu vermiethen und daſelbſt 
zu erfragen. 


Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer in der erſten Etage 
ſind mit oder auch ohne Meubles auf Monate oder 
Jahre ſehr wohlfeil zu vermiethen und augenblicklich zu 
beziehen. Das, Nähere darüber ertheilt die Handlung 
Hübner & Sohn, Ning No. 32 eine Stiege hoch. 

f Angekommene Fremde. SE 

Am azſten; In den z Bergen: Hr. v. Tſchirſchkv, 
Major, von Domanze. — In der goldnen Gans: Hr. 
Schmiege, Kaufmann, von 5 
Pfaxrer, a. d. G. H. Poſen. — Im weißen Adler: Sr. 
Gtäf eo Strachwitz, aus Oberſchleſten; Hr. Goradzer, Huts 
tenpaͤchter, von Stubendorff; Hr. Bieß, Amtsrath, von Pe⸗ 
tersdorſt; Hr. Teichmann, Gutsbeſ., von Brockendorff; Hr. 
v. Priktwitz, Ritemeiſter, von Sitzmannsdorff. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Spies, Kaufmann, von Elberfeld. — 

meagoldnen Baum: Hr. Toͤplitz, Kaufmann, von Kar 
iſch. — Ju 2 goldnen Löwen: Hr. Eypſtein, Glashüt⸗ 
tenpaͤchter, von Ciarnowanz; Hr. Levy, Kaufm., von Krarpitz; 
Hr. Schulze, Maſchiliſt, von Düren. In der gol d⸗ 
nen Krone: Hr. Kolde, Kaufmann, von Frankenſtein; Hr. 
Keitſcher, Kaufmann, von Schmiedeberg. — Im weißen 
Storch: Hr. May, Kaufmann, 
Kt von Guttentag. m gr. Ehrifioph: 

r. 
Sr. 


übner, Lehrer, von Brieg. — In der gr. Stube: 
r. Majunke, Gutsbeſ., von Herrnkaſchuͤtz, — Im Pri“ 
. Hr. v. Schmidthals, von Neiſſe, Harrasgaſſe 


ro. 2. N 
Am aaſten: In den z Bergen: Hr Puchelt, Guts⸗ 
befiger, von Niſſiz; Hr Serien, Major, von Bora. — 
Am goldnen Schwerdtr Hr. Neubert, Hr. Groh, Hr. 
Scholler, Kaufleute, von Elberfeld. — In der goldnen 
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oldenburg; Hr. Batlomieweki, 


von Roſenberg; Hr. Epßein, 


— „ 


Gans: Hr. Jenneg, Kaufmann, von Elberfeld. — Im 
Hr. o. Die, 
Hr. v. Proſch, 
Im Rauten krank: 
von Herfogswaldau; Hr. Marco, 


goldnen Baum: Hr. v. Blacha, von Thule; 
ricke, von Zirkwitz. — Im weißen Adler: 
Landes⸗Elteſter, von Hausdorff. — 
Hr, Graf v. Hoverden, 


Chirurgus, von Parma; Frau Gräfin v. Malachowoka, von 


4 


A 


Warfhan. — In der goldnen Krone: Hr. Ruthardt, 


Butsbef, von Höfendorf. — Im Privat⸗ Logis: 
Ilgner, Lieutenant, von Glatz, Neue Sandfr. No. 2; 
v. Wolkowski, von Pohlsdorff, Hummerei No. 3. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Bresla 
vom 24. November 1832. 4 


Pr. Courant. 


Wechsel. Course. 


Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 143 
Hamburg in Banco a Pista] — 1537 
EIIERO, nn ne Re 4 . — Gr: 
Dit NE 2 Mon. \ 453 1623 
London fur 1 Ira. Sterl. 3 Mon. | 6. 294 — 
Paris für 800 Vr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista je 403 
a M.Zehl.\ — — 
Augsburg... 2 Mon — 403 
Wien in 20 Xr. a Lista — — 
N 2 Mon — 1034 
FEC ana 4 Lata — 100 
CPC 2 Mon. — 993 
‚„G@eld-Course, | “= 
Holländ. Rand- Ducaten 963 — 
Kaiserl, Ducaten rec N — 
Friedrichs rn E 
Loitisd or. N 141372 — 
Eoin. Couraue RI Fee 101 
f N 2 Pr. Courant. 
Effeeten- Course. Sl Briefe] ee 
Staats-Schuld-Scheine...... 1% 9024 — 
Preuss. Engl, Anleilie von 1818. 4 — — 
Ditto ditio von 1822. 5 — — 
Sechandl. Präm.-Sch. u 50 Rel.] — 50 — 
Gr. Herz. Posener Ffandhr. 4 — 964 
Breslauer Stadt-Ollizationen 434047 — 
Ditto Gegechtigkeit ditto 44 908 — 
Wiener Einl. Scheine ....|\— | 4 11 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 KAL 4 J 404 — 
Detto dito = 500 Kl. 4 105 — 
Ditto ditio "= 100 Kr. 4 — — 
r 1 — 5 — 


8 Ausländische Fonds. ' -Poin. Pfandbr. 84 6.5 
dito Partial-Obligation. 5% B., Wiener 5 p. Ct. Metall. 
88 B. dito 4 p. Ct. Metall. 751 B. . 5 


. 


Getreide ⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 24. November 1832. 

r Höher: Mittler: Niedrigfter: 
Weitzen 1 Athtr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 8 Sgr. Pf. — 1 Rthblr. 1 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 3 Pf. — Nike 28 Sgr. Pf, 
Gerfie AAthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — = Rble, 24 Sgr. 6 Pf. — = Re. 21 Ser Pf. 
Hafer RKtblr. 19 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. Df. — Rule 17 Sgr. Di. 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb f 


Redakteur 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf 
ö Profeſſot Dr. Kunifck 
S 8 


allen Königl. Poſtämteru zu haben. 


